
  

        
Die Leipziger Meſſe 

Die Leip 

— I. Mit Intereſſe und nicht ohne Befriedigung 
leſen wir Die imponicrenden Zäahlen, die von einer außer⸗ 
ordentlich ſtarken Beteiligung lher co 75 000 Beſucher, 
5500 auisſtellende Firmen, darunter ſchon wieder 315 aus⸗ 

    

Lihidiſche, m Angaben, die jedermann in Deutſchland 
gerne hört. Sind ſie doch ein Zeichen für die unerſchöpfliche 
Loßt bes rtſchaſtslebens, das ſich nach den Fürchtbaren 
Herſtbrungen des rieges wieder zu regen beginnt, Hoff⸗ 
nungsheichen einer beſferen Zeit. 

  

   

Auch der ducchtchnittlich Unabhängig- oslaliſtiſche Ar⸗ 
Miſen Wahhes alten Meſſeſtadt Leipzig wird mit einem ge⸗ 
wiſſen Wohtwollen und nicht ohne lokolpatriotiſchen Stolz 
auilf Das lephafte Treiben ſchauen, abwohl es, weiß der Him⸗ 

ů wülbie Weniher als ſozialiſtiſch iſt. In Leipzig wird 
leüßi Die ů 

ů Grundformel des kapitaliſiiſchen Verkehrs 
„Geld — Waren — mehr Geld“ — in allen möglichen Va⸗ 
rictionen abge.vandelt. Der Meßplatz, das iſt ja der alte 
Freiplatz, den rich der Kapitalismus im Kampf geyen die 
mittelalterüche Zunftordnung als erſten erobert hat, hier 
waren die erſten Riſſe der aiten Geſellſchaftsordnung, in die 
die neue ihre Wurzeln ſenkte, und immer höher trieb der 
Stamm. immer ſtärker wurden die Wurzeln, bis ſie den 
elten Boden völlig ſprengten. 

Die ſoziulifliſche Wirtſchaftsordnung. 
Dis mir. anſtreben, iſt Je Bet t 
E ſt. reglementiert wird. Die Zunftordmmg 
des Mittelalters : annte-teim Gewerbe und kemen Handel 
aiißerhalb der feſtgefügten Satzung. Wer in einer Stadt 
Nabeln, Lichte, Seibe, Kleider-Und Schuhe verfertigen, wer 
Bier brauen und ausſchenken durfte, und welche Regeln bei 
der. Ausübung der vielfachen Hantierung zu beachten war, 
dies alles war genau vorgeſchrieben. Aber ganz von der 
Außenwelt abgeſchnitten, ganz auf ſich ſelber angewieſen. 
konnte das ſtädtiſche Gemeinweſen nicht leben. — Sein wirt⸗ 
ſchaſtlicher Verkehr mit dem Hinterland, mit andern Stadten 
und den fernen Ländern, den Erzeugungsſtätten exotiſcher 
Produkte, bedurfte einer weiteren Regelung, die im Marki⸗ 
weſen geſchaffen wurde. Aus dem Wochenmarkt, der den 
Verkehr mit dem nächſten Umkreis vermittelte, wurde der 
Jahrmarkt. der einen viel weiteren wirtſchaftlichen Umkreis 
in ſeinen Bann zog, und aus dem Jahrmarkt wiederum an 
beſonders bevorzugten Handelsplötzen die Meſſe, die nun 
zu einem ‚ 

ů Mittietsunkt des Welthandels 
wurde, ſoweit von einem ſolchen damals ſchon geſprochen 
werden fonnte. Je weiter aber der Kreis war, dem der 
Markt oder die Meſſe zum Mittelpunkt diente, deſto notwen⸗ 
biger wurde, für die MNarkt⸗ oder Meßzeit die beſchränkten 
örtlichen Keglementierungen aufzuheben, die auf rein okale 
Verhaltniſſe zugeſchnitten waren, deſtr ſtärker entwickelte bch 
die Markt⸗ Meßfreiheit. Das Zuſammenſtrömen der 
Derſchiedenſten Geſdſorten guter und ſchlechter, übte auf das 
Bankweſen einen befruchtenden Einfluß aus. Die Notwen⸗ 
digkeit, fern von der Heimat im Kauf größere Summen 
euszugeben, ſchuf die erſten Anfänge des bargeldloſen Ver⸗ 
kehrs. Der Wechſel verdankt der Meſſe ſeine Entſtehung. 

So war die Meſſe eine der ſtärkſten Hebel der kapitali⸗ 
ſtiſchen Entwicklung., und darum iſt es gewiß nicht ohre 
Intereſſe, Mie jezt nach dem Trümmerjall des großen Krieges, 
in einer Zeit, die mieber unlerſtehe en. Jis ut in 
verjüngter Form wieder ar jen zu ſehen. Iſt ſie doch 
ein Beweis dafür, daß die Wirtſchaft ihr eigenes Leben lebt 
und daß es nicht kꝛicht iſt. iyr mit Ideen von außenher bei⸗ 
zukommen. 

Iſt desbalb unſere Uleberzeugung, daß ſich die Wirtſchaft 
zum Sozialismus entwickeln müß, farſch? Gegen ſo vor⸗ 
eilige Zweiiel ſchützt uns gerade die Erinerung an das all⸗ 
mähliche Wachſen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung. 
witeltb emt wü brauchte, ehe ſie ſich R0, Vollreife ent⸗ 
wickelte. Wenn wir bedenken, in welchem Maß ſich ſeit einem 
balden Jahrhundert der Einftuß des Staats, der Gemeinde, 
der Genoſſenſchaft auf das Ganze der Voltswirtſchaft ver⸗ 
ehrt hat, ſo finden wir iogar, doß ſich die 

vallzieht, als ſich ſeinerzeit die Entwickzung zum Kopitalis⸗ 
nuts vallzogen hat. Nur freilic, ſehen wir ein, daß wir 
folche Entwiklungen nicht mit Gewolt bis 
zur Vollreife treiben können, wenn wir nicht Fehiſchläge er⸗ 
leben wollen. Unſer Leipziger Unabhanggex würde lieber 
heute als morgen die ganze Welt ſozialihrert ſehen, und in 
dieſem Gefühl wiſſen wir uns mit ihm einig, deswegen wird 
er aber doch nicht ſeine Leipziger Meſſe mit Knüdeln aus⸗ 
Linander treiben wollen, etwa wie Jeſus die Händler aus 
dem Terapel trieb. Er weiß. wenn man die Natur mit der 
Lauhaun davoen treibt, kehrt ſie dennoch zurück. Was vom 
Kavikcismis heute noch naturnotwendiges Stück der Ge⸗ 

   

er Meſſe, die erſte große Friedensmeſſe, iſt 

anntlich nicht-die erſte, die durch 

  
  

ſellſchaft iſt, werden wir auch mit Bannflüchen und mit Ge⸗ 
walt nicht los. Das Sozialiſieren wie das Philoſiphieren be⸗ 
ginnt mit dem Unterſcheiden, ohne Unterſcheidung des heute 

ſchon Möglichen und des heute noch Unmöglichen gibt es 
keinen praktiſchen Sozialismus. 

Endlich heim! 
Berxlin, 2. Sept. (W. T.- B.) Die Reichszentralſtelle 
für deuiſche Kriegsgefangene gibt belannt, daß der Abtrans⸗ 
port der deutſchen Kriegs- und Zivilgefangenen aus eng⸗ 
liſcher Hand in Frankreich nunmehr begonnen hal. Es 
ſind in den lehten drei Tagen tläglich 1900 Mann übernom⸗ 
men. Bon morgen ab werden vorausſichilich täglich 3000 
Mann über Köln eintreſfen. Die Angehörigen von Griegs⸗ 
gefangenen, die ſich in engliſcher Hand in Frankreich befin⸗ 
den, tun gut, ihre Pafet- und Geldſendungen einzuſlellen. 

Welche Scharen deutſcher Männer noch unter der feind⸗ 
lcchen Botmäßigkeit ſchmachten, zeigt folgende Auſfſtellung. 
Es befinden ſich 
in Frankreich 345 000 deutſche Gefangene, darunter 

220 000 beim Wiederaufbau beſchäftigte, daneben 120 000 
„Nichtarbeiter“, ů 

in England 185 000 und weitere 110 000 unter engliſcher 
Herrſchaft befindliche deutſche Gefangene arbeiten in 
Frantreich, 

unter Amertkas Herrſchaft befinden ſich 50 000 Mann, 
ebenfalls ſämttich in Frankreich garnilonterend, 

in Belgien 50 bis 60 000 Mann, — 
in Sibirten 20 bis 30 000 Mann, ö 
in Serbien 10 bis 20 000 Mann, 
in Rumänien 5 bis 6000 Mann (ehemalige Armee 

Mackenſen), 
in Japan 6000 Mann, 
in Saloniki 4000 Mann (ehemals in der Ukraine und 

am Schwarzen Mer), 
in Italien 356 Mann. 

Die Lage dieſer Gefangenen hatte ſich in letzter Zeit da⸗ 
durch verſchlechtert, daß ſelbſt der Austauſch der Berwunde⸗ 
ten, Kranken und am (ängſten Feſtgehaltenen unterbrochen 
war, ſo daß 4000 Schwerverletzte und 8 bis 9000 Verſtüm⸗ 
melte ſeit dem Waffenſtillſtand vergeblich auf ihre Heimkehr 
warteten. 

Für die Geſunden waren ſeit dem Abtransport in die 
Wiederaufbauzone keine genauen Liſten mehr aufgeſtellt, ſo 
daß ihr Verbleib nicht ermittelt und ihnen keine Poſt ausge⸗ 
händigt werden konnte. Das alles hat die Stimmung der 
Gefangenen und ihrer Angehörigen noch mehr herabgedrückt, 
wie aus allen Briefen erſichtlich iſt. Aber nicht die deutſche 
Regierung, ſondern die hochmütigen Gegner waren bisher 
das Hindernis der Heimbeförderung. 

Nun hat England den Anfang gemacht und läßt die 
deutſchen Gefangenen frei. Falls die andern Staaten, ins⸗ 
beſondere Frankreich. bald folgen, dann ſind die 700 000 
vinferer Gefangenen bald heimgekehrt. Deutſchland hat in⸗; 
November und Dezember 1918 in wenigen Wochen eine 
halbe Million Gefangene in die Heimat befördern körnen 
und ſelbſt vnon den Gegnern dafür Anerkennung geerntet. 
Halten ſich die Feinde auf derſelben Höhe, dann dürfen wir 
allen Brüdern bald die Hände ſchüttern. 

    

Der Kampf gegen Sowjet⸗Rußland. 
Nach dem „Berl. Lokalanz.“ ſind in Helſingfors der Chef 

der engliſchen Streittkäfte im Finiſchen Meerbuſen, Admira- 
Coba, und der Chef der engliſchen Militärmiffion in den 
Oſtſeeprovinzen, General Gugh, eingetroffen, um den Plan 
eines großen Vorſtaßes gegen Petersburg vorzubereiten. 

London, 2. Sept. (Reuter.) Die Admiraälität teilt mit. 
daß der Zerſtörer „Vittori“ am 30. Auguſt in der Oſtſee 
torpediert wurde und geſunken iſt. Es wird ver⸗uiet, daß 
echt Mann der Beſethung ertrunken ſind. 
in fünf Mirurten. 

Amſterdam. 2. Sept. Nieuwe Rotterdamſche Courant 
meldet, daß britiſche Flieger an der Archangelsk⸗Front auf 
Jenza Bomben geworfen hätten, hierauf nahmen 200 auſtra⸗ 
liſche Infanteriſten nach heftiger Beſchießung dieſen Ort. 
Vier bolſchewiſtiſche Kommiſtare und 500 Mans wurden ge⸗ 
fangen genommen urd mehrere Geſchütze erbe Die bri⸗ 
tijchen Verluſte betragen 2 Offiziere und 502 X= 

Plünderungen in Moskau. 
Der „Berl. Lokalanz.“ gibt Moskauer Nachrichten wie⸗ 

der, wonach die Volſchewiſten das ſchwediſche Genera⸗⸗ 
tonſulat in Moskau, wo Millionenwerte untergebracht 
maren, geplündert haben. Im Konſulat befand ſich die 
Filiale der National City Bank, die über mehrere hundert 
Millionen Dollar Barmittel und Wertpapiere verfügte und 
nach Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Ämerika 
nach dem ſchwediſchen Konſulat verzogen war. 
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ů Bolſchewiſtiſche „Kultur-arbeit. 
„Amflerdam, 2. Sept. Laut „Telegraaf“ meldet die 

„Times aus Helſingfors, daß das bolſchewiſtiſche Blatt be⸗ 
richtet, daß die Sowjet⸗Truppen einen auernaufſtand 
unterdrücken mußten, der haupiſächlich von den Sozial⸗ 
revolutionären organiſtert war. Eine große Anzahl 
wmpen Slüiedern dieſer Partei iſt erſchoſſen 
worden. — 

Millionenſchiebungen beim Spandauer Arain⸗ 
depot. öů 

Die Berliner Kriminalpolizei hatte vor einiger Zeit feſt⸗ 
geſtellt, daß ein in der Roſenthaler Siraße in Berün woh⸗ 
nender Althändler große Mengen von Pferdegeſchirren, 
Sätteln, Zaumzeug, Lederdecken uſw. auf Lager hatte, deren 
Herkunft er nicht einwandfrei nachweiſen konnte. Man be⸗ 
obachtete den Althändler und eonnte feſtſtellen, daß ein Laſt⸗ 
kraftwagen Leen 4 Uhr morgens vor dem Haus größere 
Mengen von Geſchirren und Lederzeug ablud. Die Krimi⸗ 
nalbeamten verhaſteten ſowohl den Hehler als auch den 
Kraftfahrer uvnd zwei auf dem Wagen befindliche Arbeiter. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß das Auto dem Traindepot Span⸗ 
dau Zugeteilt war. Die Spandauer Kriminalpolizei wurde 
ſofort benachrichtigt und beobachtete das Traindepot in un⸗ 
auffälliger Weiſe. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß faſt Nacht 
für Nacht Laſtwagen und Pferdefuhrwerke mit Heeresgut 
Rach Berlin gingen, wo ſie bei Althändtern und Schicbern 

eladen wurden. Ferner wurde feſteeſtellt, daß große 
Kiſten mit Material durch das Verladekommando des Train⸗ 
depots in Spondan nach Magdeburg gingen. Die Span⸗ 
dauer Polizei teilte dem Führer des Traindepots, Ritt⸗ 
meiſter v. Lein, ihre Beobachtungen mit, es wurde zugleich 
eine Reviſion der Bücher und Auftragserkedigungen vorge⸗ 
nommen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß zahlloſe Liefer⸗ 
zettel gefälſcht waren. Man verhaftete die Arheiterräte 
Herzog und Taube, ſowie die Schirrmeiſter Salomon und 
Bredow und den früheren Feldwebel Hagrdarn Kerzog bat 
die Unterſchrift des Rittmeiſters v. Lein auf zahlloſen Aus⸗ 
gangsbeſcheimgungen und ebenſo den Dienſtſtempel des 
Traindepots gefälſcht. Die Lieferungsbeſcheinigungen lau⸗ 
teten auf den Namen von Truppenteilen der Reichswehr, 
die jedoch. wie bisher feſtgeſtellt worden iſt, niemals in den 
Beſitz der Waren acbangt ſind. Herzog verſchob mit Hili⸗ 
Hagedorns, der in Berlin und Magdeburg den Verkehr mit 
den Hehlern aufrecht erhielt, rieſenhafte Mengen von 
Heeresgut. Mehrere Mitglieder des Arbeiterrats und Xe⸗ 
beiter, die im Depot angeſtellt waren, wurden ꝛbenfalls ver. 
haftet. 

Das Kommandanturgericht Spandau iſt zurzeit hemüht. 
den Umfang der Diebſtähle noch weiter aufzuklären. 

Ein Teil der Waren konnte bei den Alhändler.1 beſchlag⸗ 
nahmt werden. Der geſamte Arbeiterrat des Traindepois 
wurde fofert ſeines Poſtens enthoben. 

Um falſchen Auslegungen vorzubeugen, fei hervorge⸗ 
hoben, daß es ſich hier nicht um den politiſchen Spendauer 
Arbeiterrat handelt, ſondern lediglich um den Arbeiterrat,. 
der für das Spandauer Traindepot eingeſetzt iſt. 

Was hat uns der U⸗Bootkrieg gekoſtet? 
Die Zahlen des IUI⸗Bootkrieges ſind noch nicht ge 

bekannt. Vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes er 
lediglich die angeblichen Verſenkungsziffern der fei 
und neutralen Handelstonnage, von unſeren eigenen 
luſten wußten wir nichts. Nach amilchen engliſchen 
Effentlichungen, denen wir heute wohl allgemein wieder 
Elauben ſchenken können. ſind 142 Millionen Brr 
regiſtertonnen Schiffsraum verſenkt morden. 
giſter“ beziffert den Wert der verlorenen Schiff 
dungen auf 5 Milliarden Piund Ste i 
jeweiligen Verſeitht Heute iſt d 
tonne auf dem engli Markt 13 D — 
ſind 4,35 Milliarden M. an Werr für die verientte 
nage allein nach Friedensſchluß: aufgerechnet auf den de 
tigen Kurs der Mark ſind es über 15 Milliarden M U 
wir für die verſenkten Schiffe auſwenden mitfſen. 5 
„Marine Engincer“ haben mehr als 30 000 Menſchen, = 
ſatzungen. Paſſagiere, Fiſcher und Truppen, durch ded 
il⸗Bootkrieg ihr Leben eingebüßt, das ſind mehr Tote als auf 

unſerer Seite 1870⸗71 fielen. Wir ſelbſt büßten bis 3˙˙ 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes 205 Boote ein: bei ei 
Durchſchnittsbaupreis von 3 Millionen Mark für das Boot 
ſind das über G Millionen Mark, die in den Fluten ver⸗ 
anken, wenig allerdings gegen die Milliarden von vorhin. 
enſchen koſtete uns dieſer U⸗Bootkrieg über 600 Offiziere. 

Ingenieure, Aerzte uſw. und mehr als 6000 Unteroffiziere 
und Mannſchaften, alſo ebenſoviel Tote wie die Schlachr von 
St. Privat 1870 oder etwas weniger als die Engländer 

vorm Skagerrack verloren, Der U⸗Voatkrieg, der Deuleſch⸗ 
lands Niederlage herbeiführte, hat uns alſo Ströme von 
Blut und gewaltige Werte an Gur geloſtet. 
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Silcggeht Denn, theht unte unch eine Muöbes, Wes at enift ů 
wirrung. afs — verßeichnm iſt. Ein baltebtes 
Kampfmtkktel auch Die O ee gegen alldewährte 

Sicpafüiden Segeghaueneleben, Jonererrür) .t Des Schlaßwort. wenn bieſe Euhrer nicht die Auffoſfung ver⸗ 
treien, mie ein Teil ibrer Kritirer. Ja, moch andre 

werden denen am den Hals geworfen. ůxů‚ e e vor allen Dingen die hei zich faldft desinnen. MWan 
ſchimpft über die üdermößige Hantſterei. —— lecbſt. 
wo und ſoviel man kann; man ſchimpft über üisüberfor⸗ 
derungen., betetligt ſich aber meßr als auereichend auf diefem 

Sehalt geprüüt werden, dann ſind es Bhraßen, Föohle Ver- ſerchungen aber Unmzgücchtelen, Die zu prartiſcher Ardeſt 
nicht zu verwerten ſinb. Wü il Re 

Gebiet: man üt über „und sforderungen. Delant'cder faht uicht gernte. Pap wuityPin armer Bai ö 
geworden find. daß unſere Wirtichaft zerrüttel iſt. kling: 
Gllerorts und in allen Tonarten wider. Gleichwohl aber 
glaubt jeder, aus dieſem zerrüttieten Sta ſen herauszu⸗ 
Lolen. was irgend angängig iſt und in dieſem eine beſſere 
Exiſtenz bean den zu können als zuvor. Der Geſchäfts⸗ 
mann faltuitert nicht mehr wie früher, wie er am billigſten, 
londern am teueriten lefern kann. Emige Käategorien von 
Privoturbeitern verbinden ich en ihren Anternehmern. um 
ihre Bolksgenoſſen zu plündern. Staatsarbeiter und Be⸗ 
omte fordern immer weiter, obwobl die Unternehmumgen, 
in denen ſie beſchätigt ſind und der Staat ſelbſt unter der 
Rieſenlaſt dboben Deßtzite zitſemmendricht Nicht Er 
kormmtt die Lundreirticheſt und ferdert und fordert. Es 
An Kampf aller gegen alle. Algemeiner Streit, allgemeine 
Sossm e. Nirgends ein Nachdenken, nur Eigenſucht und 
Gemin 1. 

Im blinden Tanz um die Serfetzen. genannt Geld, 
ccheint ſich das Intereſſe weiter Solkstreiſe zu erſchöpfen. 
Wir kranken en dem ſchreienden MWizverhärtnis zwi 
Vopiergeidüberſchuß und Mengel en Varen. MWir krunten 
an der Unproduttpiict umfrer jetzgen Wirtſchaft und dem 
Unvermmögen eines greoßen Teil des Volkes das was iſt. zu 
erkennen und Dercus ſeber für gch die preknichen Schlus⸗ 
ſolgeruncen zu Zieden. Die micht zu deneidenden Männer, 
dir am Ruder des Stan's * Erehen und ſich redlich be⸗ 
müben. Der endgülticen Unserseng des über und über lecken 
Schiüdes au verhi'ten. mänen lavieren unnd wirder loieren phne 
ärgendwie breörs'edegen zu nen. Sie wagzn clles. um das 
Cbaos m verbindern. Per Erfeig bavon iſt. daß ſie von 
vechts und von ſinfs nerprügelt merden, Die von vechte, die 
Schuldigen an dem Muſtand mäauer iite Schmid vergeffen 
machen und die ven links? &a Die ichennen Dos Beſtreben 
au Kebeng. &e Reite Desnech Kordandenen zn zerkrümmern. 
Veſrände nicht die Gefabr. hban aru Scdlufle alles voll⸗ 

ahretelnd eirmel Nechis und Links ans Ruder vu 
EE e· ie es gemachi 

Tafiachen. denen 
e äeber. der Eren wül. 

Ste rrgen Gcher zum Noachdenten 
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ü cuſge Dat, uber t etwas angufan ů jen. Wöb⸗ 
Aen die rlüner kommuniſtiſche Barieileitung ür eine Der⸗ 
einigung mit der U. S. Ehnen hie Srüan am Parlamenta⸗ 

lehnen die Srbanflafto en dies en:⸗ 
  ſchleden ab⸗ —— — — 

Die Dnen wacken Wie die f. t.. E üe, Snm, füe be. H. 
ivr einer enbieierte bersmeen ſchen Parkeict due. Laste 

auf eune kombimierke Pätenuträltiche ergani urte! 
aud Sügen eaule) ⸗Sen as van veer uie, die ſich in 

Erfmmüchen Seßenſes eedet in der Abergeeßzen 

fätze eines nenen Douhenmms- müßien Dreirümmer, werben 

̃ 2 Acheer v Die 
Lompromiſtierende Art und Weiſe der Führer müſfe 
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* der Pariel fühern“ 
Eu. Si eies Mieh, erð dle U voin Aus⸗ 
ſten. Sie zeigt mi⸗ neuem, n E wver⸗ 08 . S 5 ee be em. wohin e ie 

ten fouiollfiüſchen HBerenung. Sie zeigt vum neuem, baß es 
für einen denkenden Asbeitee, der gewüllt iſt, den Sozialis“   
mus verwirklichen zu heifen, nur Linen E‚ Heren kann, 
den der Demokratie, der vorgegzichnet ift auf der geraden 
BDahn der ſchen Parteli Deutſchlands. 

Zuckerſchiebung — 1200 Prozent Verdienſt. 
Ueber eine fehr geſchickt angelegte Zuckerſchiebung in 

Küſtrin — es handelt ſich um 300 Jentner — ſickert nach 
und nach etwas in die Oeffentlichteit. Das mag daran 

nii daß die Scht einen amtit Charakier trug 
ind nach Serſin ihre Wet ſen wirft. Der Küufes des Juckers 

üub. Verd arht ——— nicht ecen ſetheſeh 
ind, ohne Verdacht nach der Herkunft zu erwecken, fetzte ſi. 
der Leiter“ der Lebensmittelbeſchaffungsſtetle mit den 
leitenden Beamten des Proviantamta ins Benehmen, die 
ihm für den Zucker einen fiskeliſchen Raum zur Verfügung 
kteliten. Um den amtlichen Anſtrich zu wahren, hat ein 
oberer Pryvinntumtsbeamter das Abladen geleitet und der 
amtſiche Spediteur die Fuhren geleiſtet. Aber es fiel auf, 
daß dies morgens zwiſchen 4 und 7 Uhr geſchah ſtatt in der 
üblichen Arbeidszeit, daß ſowohl der Kutſcher wie die Arbei⸗ 
ter cußerordenilich guit gelehnt wurben und daß der neue 
Logerart 8es Zuckers nicht in den kühlen großen Magazinen 
mar. ſondern in einer ſehr verſteckt und abſeits liegenden 
Scheune. Aber dieſe Scheune liegt an der Wohnung des 
Veantten. der die Aufficht bei der Arbeit führte. 

Am nächſten Tage iit der Jucker dann mit Heu bedeckt 
worden. Der Zucker loll im Einkauf 50 Mfg. gekoſtet haben; 
mit 6.50 Mk. = 1200 Prozent wurde er dem Pubiikum an⸗ 
Leboten. Als die Polizei hinter dieſe Schiebung kam und 
der .Leiter“ der miliiäriſchen Lebensmittelbeſchaffungsſtelle 

*SE geben ſollie, erklärte er ihn plötz 
Sii *s Eieruhr der tärverwaltung und erbot ſich, von 
einem Intendanturrat in 

  

    

     
Berlin eine beſtõtigende Beſcheini⸗ 

gung zu beforgen Er iſt nach Berlim gefahren; ob er die 
Beſcheinisung erbalten hat, iſt nicht bekannt. Aber Talſoche 
Ur es, wie De?s -Sorrsris, mitieilt dbaß die ſpätere Anfrage 
des Kommandomiurgerichts bei der Intendentur des 
3. Armeeforps über Bas Eigentmsverbältnis dieſes Zuckers 
cusreichend benntr ortet warden üft. 

Das üit Desegen cuch ſonderkar, de auch. wenn der 
DTacker in freiem Hondel äce, der Ermerb ron 300 Zentner 
Zucker nicsst obne vorheriqe Genedmigung der Intendantur 
bäite geſcheben bürten. Dieſe Genchmigung iſt weder ein⸗ 
Sebolt nech erteilk: ber -Leiter“ mißte alfo in Berlin über 
giere Veziekmgen verfügen. Trotzdem üſt es gehmgen, die⸗ 
ien -Leiher hinte- Schles und Riegel zu Bringen, die fonſt 

   

  

voch beteliigten Rerionen errreuen fich leider nach ber Frei⸗ 
bert urd können daber aile Spuren verwiichen. 

  

Die Unberſuchung⸗atten joll inzwiichen der Staatsanwalt 
kelemenes haben. Daß ßich der Bevölkesrag Küſtrins eine 
Sroße Uuruhße bemächtrgt het, iſt leider eine weitere Folge. 

Der iſchechs-⸗lowakiſche Staat — ein neues 
   

   

    

   

  

   

        

      E Sone Bes September darcefssrt 
= SeEE Mürerter cssicigten Saßlrctserriwurf gebührt 

des Daskruct Kdem Wanne üfier 22 Jasre. Ser xvnnindeit 
SJebre meariſcter Stgctsbürger Ed 2s galßes Jahr in 

SDabtrertt A. felle fse vor bem 1. Rovenrber 1918 wWenigften⸗ 
*2 Decden 

  

   
Die Abftinmtung erfolgt 

i krgedeier 
Ear ñ̃t ſeder 

Des Emererücßhe Porlament wird nach einer reiteren 
eDue EUMssächtlich ir den erften Ottobertagen zufann⸗ 
EMEEEE. 

Die Tenerungszulage der Beamten. 
Lerln 2. Stc. M= den Areiſen der Senßiſchen Sfaats- 
    SSrcfch = ce Eetert—-t eι & Stand Der 

Frage einer einmaligen Beſchoffungsbeihilfe, die. wie berein miꝛ⸗ 
Deget in Höhe non 600 Mart far Sedige, 1000 Mark kar kinderloſt 

heiratete. und 2000 Marl für je rin zu berlülckſichtigenden RNind 
geplant iſt. Die Reichsfinanzverwaltung war, da die Natkonalger. 
faranslung Roch tagte. in der Lage. ſofort bir Sr del 
Haushaltsausſchuſſes zu dieſer Moßmahnte einzüchlen und bättt 
die Anszuhlung an die Reichzbeamten vorausſichtlich um die Min 
des September erfolgen lönnen. Für die preußiſchen Seumten 
wird ſich die Zahlung anſchließen, ſobald die Zuſtimmung der 
Lundesverſammlumg vorliegt. Die Volksvertretung wird ſich m. 
Maittelber nech ihrem Mitie September in Lußſicht genommenen 
Zufammentreten mit einer entſprechenden Vorlage der preußiſchen 
Saatsregierung zu befaſſen haben. 

Einlenken der baltiſchen Rebellen? 
Mitau. 1. Sept. Bei einer Parade der Eiſernen Diviſton 

erklärte Graf v. der Goltz in einer Anſprache: Alle wiſſen, 
daß er die Weigerung der Truppen, abzufahren, mißbilligte, 
er könne ſich nicht an die Spitze einer Bewegung ſtellen, die 

leine Befohle gehe. Seine Pilicht ſei ce, nuf bie Schwierigtelten der Anſiedlung im Haltitum aufmerkſam zu 
machen, er heffe aber, daß England und Deutſchland die 
Notwendigteit des Verbleibens der 2 einfehen werden, 
ſonſt müßte gehorcht werden. Die Weit Ei von der Güte der 
Truppen zu überzeugen. Wenn alle das Vaterland Heben, 
werde die neue deutſche Republik aufblühen. Mit dieſem 

Truppen jedem Befehle zy 

  
Slele vor Augen hätten die 
folgen. 

Wieder einer! 
Der „renolutionäre“ Generalobmann der „Union“ in 

Dortmund, Pampus, iſt, wie die „Weſtfäͤliſche Voltszeitung“ 
erzählt, ſeit einigen Tagen verſchwunden, und mit ihm 
Gelder — man ſpricht von 7000 Mark —, die von den Ar ⸗ 
beitern für die Opfer der Krawalle geſammelt waren. Vam. 
bu ſich durch einer Lit der Reihe Gein in Muuſeemſt uen 

ie durch „revolutionäres“ Geiue aſſengunſt ů 
ſetzen verſtanden. Was war Pampus früher? Kelner welß 
es, keiner fragte darnach. Es genügte, daß er eben als „Re⸗ 
volutipnär“ auf trat. auf die „Verraler“, „Kapitalsknechte“ 
„Bluthunde“ ſchimpfre und ſich dabei etwas worlgewandi 
zeigte. Er hetzte gegen die Gewertſchaften und tieß es ſich 
bann ſelbſt, vom Vertrauen der „revolutionären“ Arbeiter 
getragen, als Generalobmann ſehr wohl ſein. Er dünkte ſich 
als ſolcher ziemlich abſolut, als ſo ein Stlick „Gottesgnaden⸗ 
menſch“, und war ungehalten darüber, daß er nicht überad 
als „General“ richtig äſtimiert wurde. Daß ſolche Leute eine 
ſolche Rolle ſpielen können, daß iſt Schuld der rbeiterſchaft 
ſelbſt. Große Maſſen Arbeiter fallen auf jeden Schreier her⸗ 
ein. Wenn dieſe Arbeiter nur einen kleinen Teil des Miß⸗ 
trauens. das ſie ſich von den „Revolutionären“ gegen die im 
jahre⸗ und jahrzehntelangen Kampf bewährten Führer der 
Arbeiterbewegung einimpfen äeßen, gegen die „revolutio⸗ 
nären“ Konjuünkturpolitiker ſelbſt anwenden wollten, dann 
brauchte von ihnen manches Lehrgeld niche bezahlt werden. 
Infofern iſt, wie geſagt, der Fall Pampus recht wpiſch. 

  

Einberufung der Ellaß-Cathringer. 
Nach der „Deutſchen Allg. Zig.“ melden franzöſiſche 

Plätter, daß die Jahrgänge 1018 und 1919 in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen im nächſten Monat unter die Fahne gerufen werden. 
Sie werden in eigens gebildeten Vorbänden mit elfäſſiſchen 
Unteroffizieren und Offizieren in Beſancon, Belfort, ley 
und Reims garniſonierende Regimenter eingereiht werden. 

Die Eutente verlangt Aenderung der deulſchen Verfaffung. 
Zu der Meldung von Le Journal“ über die Forderung 

des Oberſten Rates der Alliierten nach einer Aenderung 
der deutſchen Reichsverfaffung innerharb 15 
Tagen erfährt die „Deutſche Allg Zig.“, daß eine diesbezüg⸗ 
liche Note des Oberſten Rates hereits geſtern abend einge⸗ 
troffen iſt. Das Tagebl.“ ſchreibt: Zu der Forderung gegen⸗ 
öber dem vom Oberſten Rat vertrerenen Standpꝛentt iſt zu 
beiynen, daß Deutſchland ſich im Friedenevertr nicht ver⸗ 
vpflichtet hat, von jedem Gedanten der Verei gung mit 
Deutſch⸗Oeſterreich abzufehen. Vielmehr hat Deutſchland den 
Artikel 80 des Friedensvertrages anerkannt, nach dem die 
Unabhängigkeit Deutich⸗Heſterreichs unabänderlich iſt, es ſei 
Denn, daß der Rat des Völkerbundes einer Abänderung zu⸗ 
ſtimmt. 

Militäriſche Schandtolrkſchaft. 
Es bat ſich berausgeſtellt, daß unter dem maßf ften 

Material, das als üöbrig gebliebener „Kriegsbeda bei 
Kriensabbruch ſick vorfand, u. a. 16·2 Millionen ——— 
meherchärte ſich befinden, die iegr vom Kriegsverwerkungs⸗ 
emt größtenteils nur als Bremimaterial loszuſchiagen ſein 
werden. Sie bilden einen Beleg für die tolle Kriegsgewinn⸗ 
Wirtſchaft, der die Milktärbehörden im Lanfe des ges 
völlig dienftbar geworden waren. Millionen ſind verſchleu⸗ 
Lert worden an die Produktion von Gegenſtänden, die aß⸗ 
Semig nur beſtellt wurden. weil die offene Hand des Fabri⸗ 
kartten die dohle Hand von maßgekenden Veſtellern zu füllen 
wußte. Mochten die abgekieferten und glänzend bezahlten 
Sachen nachher auf Plätzen und Speichern verrotten.— 
Würde heute noch eine gerichtliche Berßtl gung ſolcher Dinge 
eingeleitet. — an Zeugen aus dem Mannſchaftsſtande würde 
es gewiß nicht fehlen. Denn Taulende ſchwiegen ſeinerzeit 
mir deshalb über die Kocruption, weil andernfalls der 
Schützengraben ihrer wartete. 

Ja. es war ein glorreiches Syſtem, was am 9. November, 
üUberreif, endlich zuiammenbrach. 

Die Vorgönge in Ludwigsgafen. 

Warmgetra. 2. Sept. Die Laßdeszeikeng meldet: Se franzöſt⸗ 
iche Seßatingsbehörde in Lxdwägshafen gat den Poffbemn en Fuhr“ 
maann arch hente nich nicht freigelaſſen. Die Axberterfcheft 961t vn dieſer rrilafſung ubcdingt ſeit, ſo daß der Senerelfreik S üich arsz drahl. Die Verhandlur hierner —22 *. 
ſchurel ꝛeerdigung des getöketen Pyſtverwalters Set 
fand geſtern unter rricher Beteiligung der Lubwigshoßres 
evstkertung ſtatt. Reber die Vorgenge im Ludwigshafener 

Deten ber Kwteen ehsme, Anen auin igung f abehõ einen i- 
Sericht keruns. 

p 2 Sirderanfnazme der diplomallſchen Beziehagen. 
as -Tagebkatt gibt eine Meldung des-Rewyork Herald wis⸗ 

des Friedensvertrages nicht einen einjochen Eeſchßtäträger, fvn⸗ 

  

  

      



  

    

   
   

   

    

  

       
   

ö wüſg die genannte Richte 

  

   

Kcelſ⸗ J. Haffalles am 31. Auguſt 
ifßehn Jahren die Schlüßſätze ů 

ſchri v. cunte lenum ätchteſ 
Deit tommen werde, wo Soßtaliſten Vas 

Wahtrecht, wie es Laſſalle den Arbeitern als 
rundprinzip ans Herz gelegt hatte, für un⸗ 

ſozialen Veſreiung des Proletariats erktären und 
zugunſten der ausſchlie bic. von Räten der Arbeiter, Ange⸗; 

en uſtw, ausgeübten Hiktatur des Proletariats ins alte 
liſen wetten würden. Hatte es doch, feit 1866 von den 

rbeitern ſyftematiſch ausgenutzt, ſeine foziale 
hetän,L daß nicht mur die Kogtaliſten in 
em anderen ſeine Erkämpfung und Aus⸗ 

r Aufgabe ſtellten, ſondern auch die ihm ur⸗ 
lgegenüber geſtandenen Verfaßfer des Kom⸗ 

lichen Manifeſtes, Kacl Marx riedrich Engels. 
dieſer Geringſchätzung ſo ſehr zurückfamen, daß ſie die 

auf Crund ſeiner von den deutſchen Arbeitern erfochtenen 
Erfolge immer höher einſchätzten und Engels ſchließlich am 
Vbrabend ſeines Todes in der Vorrede zur Abhandlung von 
Marx über die Kloſſenkämpfe in Frankreich es ausſprach, 
daß die beutſchen Arbekter bas Wahlrecht aus einem Mittel 
der: Prellerei in ein ſolches der Vefreiung zu verwandeln ver⸗ 
ſtanden haben. ö — 

Es iſt auch allgemein bekannt und von Vismarck öffent⸗ 
lich zugegeben worden, daß unter anderem die deutſche Ar⸗ 
beiterverſicherung, die lang. Jahre die vorgeſchrittenſte Ge⸗ 
ſetzgebung ihrer Ar: war, ohne die parlamentariſche Aktion 
der Sozialdemiofratie, die ſelbſt wieder die ſyſtematiſche Aus⸗ 
nutzung des Wahlrechts zur Grundlage harte, nicht hätte 
durchgeſe 

   
   

  

  

    

    
   

   
      

  

    

t werden können. Bon Wahl zu Wahl hob ſich trotz 
aller Hinderniſſe. die der Militärſtaat ihr entgegenſetzte, mit 
dem polttiſchen auch der allgemein⸗ſoziale Einfluß der So⸗ 
zialdemokratie, nahm die Räatloſigkeit der Reaktionsmächte 
dieſem Wahlſyſtem gegenüber zu. 
Nun ſind aber jetzt Leule getommen, die das alles für 

beweisunkräftig erklären und die von einem Flügel der ruifi⸗ 
ſchen Sozialiſten — den Bolſchemiſten — berkundete Dik⸗ 
tatur der Arbeiterräte für da⸗ n mirkſame Mittel der 
Befreiung des Proletariats erlꝛören. nd nach Mary 
(Berwort zum „Kapital“) das zurückgebliebene Land vorn 
horgeſchrittenen Land lernen ſoll, ſollen nun die vorge⸗ 
ſchrittenen Länder des weſtlichen Europa von den noch we⸗ 
jentlich zurückgebliebenen Ländern des sſtlichen Europa die 
Methoden ſozia'politiſcher Aktion übernehmen. 

Ich halte es nicht für paſſend, in dieſer der ſozialiſtiſchen 
Propaganda gewidmeten Schrift Keitik an der in Rußland 
und Ungärn geübten Präxis der Bolſchewiſten zu üben. Das 
mag die Erfahrung tun. Hier handert es ſich um 

  

   

  

    

       

    

  

Frage poryulegen, wel 
Rate⸗ ng d 

antüßt häben konnten, das al st i 
werfen, um gewahr zu werden, daß binter dieſer Ste ů 
nahne nichts anderes ſieckt, als eine Preisgabe des bedeu⸗ 

nur die 
  

  

). Wir eninehmen dieſen Artikel dem im⸗ 
handlung Vorwärts in Verlin erſchienenen 
Laſſalle und ſeine Bedeutung für die Arbeit 
ſchrift zu ſeinem Todestage von Ednard Bernſtein. 
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Eine Denk⸗ 

  

ze der Buch⸗ 

iſcheismus,    

  

   

ö ſchaft heißt dieſe ultlehen Haubmon Erreich 

ſchaftspoliti 

   

er pyn Karl. Me 
ündsten wiſſenſchaftlichen So 

die vorgeſchrittene menſchlle 
Geſetzen der Entwickl 

nis E. Wͤer Leit mntein . 
üPeſteitet, Wx. unter beſtimniten 2 

nach Erfüllung von Veränderungen in d 

    

  

   
foi⸗ bensprozeſſes zu beſtimmter neuer Form p 

wicke erden kann. In der modernen bükgerlich jelell⸗ 

  

Reife der' kapitaliſtiſchen Probuktionsweiſe und des 
diefer zur Entwicklung gebrachten modernen Proletariats. 
Es iſt da ein urſächlicher Zuſammenhang. In dem Maße, 
als Die kapitaliſtiſche Entwicklung vorwärts ſchreitet, ſo 
ſchlreßlich zu derjenigen Klaiſe in der Geſellſchaft, der mit 
der Miffion auch die Macht zufällt. diefe aus der kapitaliſti⸗ 
ichen in die Muse ale Dieße übeczuführen. — 
Intdem Maße, als dieſe Reife erreicht iſt, wirdb und muß 
das allgemeine Wahlrecht die politiſche Macht der Arbeiter⸗ 
klaſſe erhöhen und ihrer Ideemvelt maßgebenden Einfluß 
auf. allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſichern. Unige⸗ 

   

kehrt tann freilich, je rückſtändiger ein Land in der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung iſt, das allgemeine Wahlrecht um ſo we“ 
niger die politiſche Herrſchaft des Proletariats verbürgen. In 
dieſem mehr oder weniger gefühlsmäßig erlangten Urteil 
haben ehedem Sozialiſten der weſteichen Länder ſich ihm eher 
regierend gegenüber geſtellt, wenn ſie es nicht direkt ver⸗ 
marfen. Und das gleiche Bewußtſein iſt es zuletzt, das die 
Bolſchewiſten dazu getrieben hat, das allgemeine Wahlrecht 
aufs unbeſtimmte hinaus zu verpönen und durch eine Klaſ⸗ 
ſenvertretung zu erſetzen., die nicht einmal dem ganzen Pro⸗ 
latariat, ſondern nur ausgeſuchten Teilen oder Gruppen der 
Vevölkerung eingeräumt wird Der Soche nach erkennen ſie 
damit an, daß die ſoziale Entwicklung Rußlands für die 
Berwirklichung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft überhaupt noch 
nicht weit genug vorgeſchritten iſt. 
Nun wollen ſie dieſe Intwicklung durch einſchneidende 

Eingriffe treibhausmäßig auf die erforderte Höhe bringen. 
Damit ſind ſie aber genötigt, im Gegenſatz. zur Marxſchen 
Lehre ſich auf das Erfinden von Kunſtmittern zu verlegen, 
ſtatt die notwendigen Maßnahmen ſozialiftiſcher Politik in 
den realen Bedürfniſſen des ſozialen Lebens und des Befrei⸗ 
ungskampfes der Arb⸗iter zu entdecken⸗ Mit Notwendigfeit 
ſchete Ss, ſie auf die ſpekulative Pethode des vormarxiſti⸗ 
ſchen So⸗ 

  

lismus zurück. Und da iſt es ihnen in der Wirt⸗ 
ähnlich ergangen wie Laffalle. Wir haben ge⸗ 

ſehen, in welche Widerſprüche dieſer ſich dadurch entwickeite, 
daß er den Plan der mit Staatskredit arbeitenden Produk⸗ 
üipgenoſſenſchakten ſo aufnahm, wie die noch halb in der 
Utopie ſteckenden Sozialiſten der vierziger Jahre des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſie ausgeheckt hatten. Das Räteſyſtem 
in der Volkswirtſchaft. wie die Bolſchewiſten es zuerſt ver⸗ 
kündeten, hatte mit dieſem Plan der Produktipgenoſſen⸗ 
ſchuften ftarke innere Berwandtſchaft. „Die Arbeider Herren 
der Fabrik“, hieß es hier, wie es dort geheißen hatte: „Der 
Arbeiterſtand ſein eigener Unterneinner.“ Nur war Laſſalle 
ſtärkerer Logiker als die⸗BVolſchewiſten. Indem er den Ar⸗ 
beitern die Rechte und Vorteile des Unternehmers über⸗ 
weiſen wollte, verband er damit aber auch die Ueberweiſung 
ron deſſen ökonomiſchen Verantwortungen. Den Wahn⸗ 
ſinn, Rechte und Verantwortungen zu krennen, beging er 
nicht. 

    

   

einer, hohen 

Und aus ſeinen Briefen an Rodbertus wiſſen wir, 

    
            

    
    
   

  

    

  

   
   

Vertretung im Horlaulent erlar 
geiommen ſein, über die zwe⸗ 
lichung des Gedankens eingehen 
ber itcon er wenigſtens grundſätzlich d 
ber Utopie heraus: im Wahlrecht 20 
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Wauſcent orgehens. Die Bolſchewiſten verwerſen das 
Wahirecht, weil ihnen der organiſche Entwicklungsgang nicht 
in die Politik paßt. Aber die Logik der Dinge iſt ſtärker als 
alle Gewalt von Regierern. Dieſe tann, wo ſie ſich mit den 
Geſetzen der Entwicklung in Widerſpruch ſetzt, wohl zer⸗ 
ſtören, aber nicht einheitlich dem Fortſchritt dienen. Und das 
iſt der Fall der Bolſchewiſten. Ihr? Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik iſt ein Gewebe von ſchreienden Widerſprüchen: der 
nere Peſeit ſoziale Idealismus neban geradezu orſentali⸗ 
ſchein Deſpotismus. Das muß, ſoſern nicht rechtzeitig Umkehr 
eintritt, zu einer vollſtändigen Mißgeburt führen. 

Schon jetzt iſt die Hauptſtärke des Bolſchewismus ein 
Milttarismus, der an die einſtige Janitſcharenwirtſchaft in 
der Türkei erinnert Ebenſo Pargſt der bureautratiſche 
Apparat ins Ungemeilene. Der Parafitismus nimmt zu und 
nicht ab; was dagegen abnimmt, iſt die Produktion und mit 
ihr der Volkswohlitand. Das Gegenteil von dem, was der 
Sozialismus will, tritt ein, eben als die notwendige Folge 
der ganz unorganiſchen Behandlung des Wirtſchaftspro⸗ 
blems. Nicht daß ſie radikal ſein wollen, iſt den Bolſchewiſten 
vorzuwerfen, ſondern daß ſie den Radikalismus in der 
Sorm des Vorgehens und nicht in der wiſſenſchaftlich unter⸗ 
ſcheidenden Behandlung der Dinge ſuchen, die gerade den 
großen Fortſchritt der marxiſtiſchen Lehre gegenüber dem 
früheren, naturrechtlich moraliſterenden und formaliſtiſch ſpe⸗ 
kulierenden Sozialismus ausmachl. Sie entnehmen dieſer 
Lehre die Kritik der ausbeuteriſchen Tendenzen -des Kapita⸗ 
lismus, ignorieren aber die in ihr enthalt⸗ne Betonung der 
geſchichtlichen Notwendigkeit der kapitaliſtiſchen Produktion, 
das heißt die Anerkennung der vont kapitaliſtiſchen Unter⸗ 
nehmer im modernenWirtſchaftsleben erfültten wirtſchaftlichen 
Funktion und gelangen auf folche Weiſe dahin, diefe Funk⸗ 
tion gerade da zu unterbinden, wo ſie dem zivilifatoriſchen 
Fortſchritt am wirtſamſten vorarbeitet. Diefer ganz un⸗ 
marxiſtiſchen Auffaſſung der geſchichtlichen Funktion der 
Unternehmerklaſſe entſpricht die von den Bolſchewiſten pro⸗ 
klamierte Ausſcheidung der Unternehmer aus dem Wahl⸗ 
recht. Das Wahlrecht ſoll nicht allgemein ſein, damit nicht 
auch Unternehmer wählen können. Eine Maßnahme, die, 
wie ich anderwärts ausgeführt habe, nur dort allenfalls 
Sinn haben könnte. wo die Unternehmer noch ſo zahlreich ſind, 
daß ihre Stimmen genügten, dem Lande eine ihren Klaſſen⸗ 
intereſſen dienſtbare Volksvertretung zu geben. Was aber 
das ſicherſte Zeichen wäre für die Unreife des Landes zur 
ſozialiſtiſchen Umgeſtaltung. Das Klaſſenwahlrecht, in 
welcher Form immer es aufgeſtellt wird, führt zur Verenge⸗ 
rung des geiſtigen Horizonts der Wöhler und ſteyht im Wi⸗ 
derſpruch zu den bedeutungsvollfien Errungenſchaften der 
großen franzöſiſchen Revolution, die in ihrer ganzen Ti 
begriffen zu haben eine der auszeichnenden Eigenſchaften 
Ferdinand Laſſalles war. 
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Germinal. heben. Noch waren ſeine Hände gekrümmt: er betrachtete die Men⸗] ankam und ihr die Miſſetat des Alten erzählte. Sie machte 

ů üi 5 ſchen mit ſeiner blöden Miene, mit weit ofſenen Augen. In ſeinem nur eine gereizte und ungeduldige Bewegung, duch folgte ſie der 
Roman von Emile J3ola. Sturze hotte er ſeine Schüſſel zerſchlagen: die Aſche war verſchüttetSLevaque. 

129) (Fortſetzung.) worden und der Schmutz des ſchwarzen Speichels hatte die ganze Frau Hennebeau glaubte in Ohnmacht fallen zu müſfen. Welche 

„Die Schuhe kommen ctwas ſpät, nicht wahr. Alter?“ bemerkte 

Herr Grégvire. um die Unterhaltung ein wenig zu beleben: „aber 
das ſchadet nichts; beſſer ſpät als nie. 

Bonnemort hörte nicht und antwortete nicht; ſein furchtbares 
Geſicht behielt die Kälte und Härte eines Steihes. 

Da ſtellte Cecile verſtohlen die Schuhe neben die Wand hin. Doch 
fie hatte vergebens Vorſicht geübt, die Nägel klangen hell auf den 
Flieſen. Das plumpe Schuhwerk in der kahlen Stube war ein 
Segenſtand der Verlegenheit. 

„Ach, der wird nicht Dank ſagen!“ gief die Levaque mit einem 
Blicke voll tiefer Begehrlichkeit nach den Schuhen. „Es iſt gerade 
jo gut. wie wenn Sie einer Ente Brillen ſchenkten. — Ihren Re⸗ 
ſpelt ausgenommen. — 

In dieſem Tone fortfahrend bearbeitete ſie die Gregoire, um ſie 
in ihre Behaufung zu locken. wo ſie dieſelben milder zu ſtimmen 
hoffte. „Endlich erſann fe einen Vorwand; ſie rühmte Léonvore 
und Henxi als artige, niedliche. kluge Kinder, die auf alle Fragen 

geſcheit wie die Engel zu antworten wiffen. Sie werden alles ſagen. 
was der gnädige Herr und die gnädige Frau zu wißen wünſchen. 

„Kommſt du einen Augenbꝛick hinüber, Mädel?“ fragte der Bater 
ordentlich froh hinauszulommen. 

Ja, ich folge Euch fogleich“, aniwortete Cécile. 
Sie blieb mit Bonnemort allein. Was die Zitternde hier jeſt⸗ 

bannte, war der Umſtaund, daß ſie diefen Alten wieder zu erkennen 
glaubte. Wo hatte ſie dieſes viereckige, fahle, von der gohle be⸗ 
jprenkelte Eeſicht ſchon geſehen? Und plötzlich erinnerte ſie ſich: ſie 
ſuh eine heulende Volksmenge wieder, die ſie umgab: ſie fühlte 
kalte Hände. die ihr den Hals preßten. Er war es: ſir fand den 
Mann wieder, ſte betrachtete die auf den Kuien rutzenden Hände. 
dieſe Hände eines hockenden Arbeiters, deſſen ganze Kraft in den 
— trotz des Alters noch feſten — Handknöcheln lag. Wonnemort 
ſchien allmählich zu erwachen: er bemerkte ſie und betrachtete ſie 
mit ſeiner blöden Miene. Eine Fläamme ſtieg in ſeine Wangen 
empor: ein nerböfer Ruck verzerrte ſein Mauk, aus dem ein dürner 
Taden ſchwarzen Speichels herausfloß. Iu einand- Si Jogen 
blieben ſie Eder gegenüber, ſte blühend und w⸗ Ert von 
der langen Trägheit und dem geſakeigten Wehlergehen ihres Ee⸗ 
‚chlechts; er vom Woßßer aufgedunſen. non der jämmerlichen Scheuß⸗ 
lichleit eines verſchlagenen Tieres, verdorben vom Vater auf den 

durch ein Jahrhundect voller Arbeit und Hunger. 
Als die Gregoire, ‚berraſcht darüber, Cécils nicht kommen zu 

ſetzen. nach zehn Miauten zu den Mahen zuräckrethrten. brachen ſie 
in ein furchtbares Geſchrei aus. Cecile lag au der Erde, mit 
blauem Geſicht, erwürgt; an ihrem Halſe weren die reten Spuren 
einer Kieſenfouſt zu ſehen. Bonnemort war, auf ſeinen lahnten Bei⸗ 
Len wackelnd, neden ihr zu Boden gefunken und konnte ſich nicht er · 

    

      

  

  
Stube vollgeſpritzt. Das mitgebrochte Paar plumper Schuhe ſtand 
heil und unberührt an der Wand. 

S iſt niemals gelungen, den Sachverhalt dieſes ſchrecklichen Er⸗ 
eigniſſes genau feftzuſtellen. Warum hatte Cscile ſich ihm genähert? 
Wie hatte der an feinen Stuhl gefeſſelte Vonnemort ſte am Halſe 
faſten können? Augenſcheinlich mußte er, als er ſie einmal feſt⸗ 
hielt, in blinder Wut ſie immer ſtärker gewürgt, ihr Schreien er⸗ 
ſtickt haben und mit ihr zu Boden geſtürzt ſein, bis ſie mit dem 
letzten Köcheln den Geiſt aufgab. Kein Geränſch. keine Klage war 
durch die dünne Scheidewand des Nachbarhauſes gedrungen. Man 
mußte an einen plötzlichen Tollheits⸗Ausbruch glauben, an eine un⸗ 
erklärliche Mordgier bei dem Anblick des weißen Halſes dieſes 
Mädchens. Eine ſolche Wildheit mußte verblüffen bei dielem ſiechen 
Greiſe, der bisher als rechtſchaffener Menſch gelebt, als fügſames 
Tier, allen neuen Ideen fremd. Welches Rachegelüſt — ihm ſelbſt 
uUnbekannt und allmählich vergiftet — war aus ſeinen Eingeweiden 
zu feinem Schädel emporgeſtiegen? In dem Entſetzen über dieſe 
Schauertat gelangte man zu dem Schluſſe, daß ein unbewußtes 
Verbrechen geſchehen, das Verbrechen eines Blödſinnigen. 

Die Grégovire logen ſchluchzend, vom Schmerze erſtickt ar 
Boden vor ihrer angebeteten Tochter, diefer ſo lang erjehnten Toch⸗ 
ter. die ſic wit allem Guten überhäuft hatten. zu deren Bett ſte 

  

Rauf den Kußſpiten geſchlichen waren, um ſie ſchlafen zu ſehen, die 
ſie nic genug genährt. nie genug jſett gefunden hatten. Mit ihr 
ſank auch ihr eigenes Dafein in Trümmer; wozu forten noch 

leben, da ſie ohne Cöcile leben ſollten? 

Dir Levagne ſchrie außer üch: — 

er alte Lumpenkerl! Was hat er da angerichtet? Wer hät 

Solches vermuten können? ... iind die Mahen wollte heuts cb⸗ 
Lar nicht hbeinkehren. Soũ ich ſie holen?“ 

Tie Eltern der Gevrordeten antraorteten niet, ke waren Ler⸗ 
nichtet. 

Ja. es wird beößer ſein .. Ich gehe ſie holen.n. 
Doch bevor ſie h'nausging. warf die Lavaque ihre Blicke cuf die 

Sülnmthe. Das Torf war in Aufregung geraten. di 
drängte ſich ſchon vor dem Hauſe: wie leicht könn 
geitohlen wer! Aach war bei den Mahen k⸗ 
um ſie zu tragen. Sachie frug ſie die Schuhe weg 
VBontelvup genou paſſen. 

Das Ehepaar Hennebeau wartete in Rsquillart zange auf die 
Grögvire. Der Ingenieur war aus der Grube heraufgekommen 
und erzählte Einzelheiten: man hoffte noch am Abend des nämlichen 
Tages die Verbindung mit den Eingeſchloſſenen herzuſtellen. aber 
man wird ſicherlich nur Leichen finden., denn die Totenſtille dauerte 
fort. Hinter dem Ingenirur ſaß die Maheu auf cinem Balken und 
hörte mit bleichem Geſicht ſeine Mitteilungen an, als die Levagaue 
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Dier iſt nichks mehr zu u 

Scheußlichkeit! Dieſe arme Cscile, eine Stunde früher“noch lebend 
und noch ſo fröhlich! Herr Hennebeau mußte ſeine Frau ei 
Augenblick in die Hütie des alten⸗Mouque eintreten laſſen. 
ſeinen ungeſchickten Händen öffnete er ihr Leibchen, betäubt von 
dem Mojſchusdufte, der demſelben entſtrömte. Und während ſie, ie⸗ 
Tränen gebadet, Négrel umfangen hielt, der völlig beſtürs 
über dieſen Todesfall, der dem Heiratsplan ein plötzliches Eeide 
machte, betrachtete der Gatte — von einer Unruhe befrxeit — die 
beiden in ihrem Gejammer. Dieſer Unglücksfall brachte iles wie⸗ 
der in Ordnung: es war ihm lieber ſeinen Neffen zu behußcen. damit 
ſeine Frau nicht zum Kutſcher herabſinks. 

V. 

In der Grude unten heulten die unglücklichen Verlaffenen in 
ihrem Entfjetzen. Das Waſſer reichte ihnen jetzt bis zum Bauche. 
das Rauſchen des unterirdiſchen Stromes betäubte ſie: bei dem Ab⸗ 
ſturze des letzten Reſtes der Verzimmerung glaubten ſie, die Welt 
ſei aus den Fugen gegangen. Was ihnen vollends den Verſtand 

ruubte, war das Gewieher der im Stalle eingeſchloßſenen Pferde: 
der furchtbare. unvergeßliche Todesjchrei von Tièren, die hinge⸗ 
mebelt werden 

Monquc hatte Bataille freige n: das alte Pferd war da und 

ſah zitternd, mit weit en, ſtarren Augen das Waſſer immer 

ö b Der Aufzugsraum füllte ſich ſehr raſch: im dem röt⸗ 
mpen, die noch an der Derte hingen. ſah 

mehr anwachjen. Und als das Tier 
die Haut durchnüßte. rannte es 

plötlich davon und verlor in einer der Abiuhr⸗Galerien 

Die Flucht wurd⸗ nun aligemein: die Männer ſolgken dem 

Tiere. 

  

    

    

  

       
       

   
   

musß lich 

    

     nach dem Röqhillart achte we 

Der Gedanke. daß ſie ſich durch die benachbarte, alte Grube 
retten könnien. wenn ſie dart ankämen. bevor ihnen der Weg adge⸗ 
ſchnitten würde, riß alle jort. Die zwanzig Arbeiter drängten ſich. 

in eine Kette aufgelöft. die Lampen hoch. damit das Waßer e 

nicht auslöſd. Glücklicherweiſe ſtieg die Galerie ſanft an: üe 

konnten zweihunderl er zurßcklegen, immer mit dem Waffer 
kämpfend. ohne daß die Flut weitere Fortſchritte machte. Und 

alter Aberglaube erwachte in dieſen verſtörten Seclen- ſie de⸗ 

ſchworen die Erde, denn die Erde rächte ſich und lies das Blut 
ihrer Adern ausſtrömen, weil man ihr eine Schlagader durch⸗ 

ſchnitten hatte. Ein Alter ſtammelte längſt vergeſſene Gebete und 

bog dabei die Daumen nach außen, um die böſen Verggeiſter zu 

     

  

   

  

  beijänftigen. 
Fortſetzung folgt). 

     



  

    

  

  

     
    Weßte.„ 

uudeim Lieihen mumer mchr uße net hetrtansd Lüt it * MRel ge: Ehr⸗ chen Süanmen. We wön ben Hührern ein ſhürſerer Küs, greien Wd Pe⸗ 
Wir ind Mel „daß mar den Leufen, die in dieler bmeren Zelt eulopbernd geurbeltet und dadurch zur 

Dubendicht in pß einer grordrreten Verwalfung beigetragen 

     

  

   
   

    

  
preiſe zu ſenken. um der weniger hemt 

      

    

  

  

        

             

Waeg, uich In Leier Weeiſe danten. fondern den derechkigten 
Käher b 

Wuai en tenerhen⸗ — 1 Kag ſollde. — 
das ſchaftung dan Schuhmerr zu⸗ Erhipalichen. ben Eren aepertſhuitden Orwenatimnen vnwle Ainige wint. ünn en (c und Acht Migſüſen wed. Dyen ben. Hann baben ße ein Mittel, Wre Vorderungen ſchneller In den henüigen Mimnem weber Zurmſei, geinteni, bihen ein Sperilaitonzobjeit für eine ganze Kelhe gewsin durchgudruͤcken. ů ů ů 5 — Borfühbxungen D ů it. ſch un WSMr 

3 
KAEe 

* — L Guüfn Jelt. — nur * Mög 2 

Darum wollen ſie den Freihandel! Sclaghan- ind Hanftoellpield rurgefüher werden. Ufen auus auf Dieſem Gehich den freien Gendel wicber lein 
Kaldauſe fand geſtern abend rine dom Magiſtrat cinbe- Eerein Kxbeiteriagend 8— Frrudental war das Ziel. das ſich die Recht“ einzuſetzen, nachdem er bei Eiern üinid anderen Bingen 
Perſammlung ſtatt, dit ſich mit aru geplanten Aaßnahmeet Krbeitrrüungend zu ihrem Familienausſluge am letzten Sonntagt ſeinen gewinnfüchtigen Chaxakter bereits ſo ſtark enthüllt bat? 

zur Sicherſtelrung Der Fleiſchveriorgung Danzids deichöticte. 6s gelett dotte Em e Uhr nahmiikags verſammelfen ßich die Ingend⸗ — ** 
MDaren auder den Miegiiedern der Berbraucherlammrr. Fleiſcher⸗ Uichen ntit ibren Eitern auf den: Clivarr Murkt. Unter der Leipß huebergaäg der Waſſerſteazen anf das Heicc. 
meiſter. Irwie Pertreter der Prsvänztelfleiſtrde und des Dan⸗ kung des Ingendfreundes Arrt Sur- kowski marſchierten ſie Auf Einladung des preußßiſchen Miniſterz der öffentlichen Arbei⸗ 
isers Kogiſtrats erſchenen Staßerat Dr. Scilalban nad Ai. gemeinſchafilich noch Frendenli . Hier enxkommen, ließen ſich die ten⸗fund in 45, umd, 16. Kuguſt in Heilbronn eine Beſprechung 

Kence naa der Ercvingiallierichſtrüle kgien den tallechtichn. Ansimnaler en aier helbſtärdigen Raſt nieder. éin Caißiball.] von Vertretern der Länder über den Uebergang der bem ellgemel; 
Aufand bex. Denzic Het jeit Bechen kPin frisses Sleiſch erhaz⸗ auf den Spielplatz Rer Hinter dem Hauje liegt. Ein Fauſtball, nen Oerkehr dienenden Waſſerſtraßen gitf das Reich ſtatt, der nach 
tes. Det Negicrungipräsdent bet nuiigeteilt. deß Pie Kreif Die⸗der mikgenommen wor, Wiarde von den Burſchen eifrig gebrauchkt. der Reichsverfaſſung ſpäteſtens am 1. eik. 1921 ſtat ů 
üHhan und Pr—-Stargard. aul Drängen der Ardeiter. nack DunzigFar die Eädeks wurden indeſſen einige Kreis- und⸗ Geſellſchafts- Dabei iſt eine weikgehende Klärung der in Betrocht ummenden 

AEin Sclachtnies meäkr Licherr. Weil ſe es felder gebrauchen. Sir ü Wies arrangiert. In Luſt und Frößlichkrit verlief die Zeil wie ſchwierigen Fragen erzielt worden. Die rechüngen fſollen 

      
   

  

  

Weiken die Vieſſerung Wer Laen erbeblich Eöhere Preiſe geſtaiten. im Finge. ſv. daß es allgemein bedauerk wurde. daß man endlich zuſammen mit Vertretern des Reiches fortgeſetzt werden. 
birs Aamgsmeite Aukbaimderd den Schiechnrerhes ſei naßt müg. 

— — ö 
üch. Dos übertssſige Viod.erbe in den Schlrichhendel. In den — 

ů —— ů unnelle iur Weriſchland- Gewerkſchaftliches ꝓ 

  

ů 
Kauflente angekauft wurden, nach Dentſchland abtransporttert. 

Dee Scgweizer Retatlarbeiter gegen vas Räkefghtein. — 2 — — öů‚ de, Sengerß der Schweißer Mel⸗urbeilkr⸗ ů Soziales. ů verbände bat foeben teine itägige Tagung. die in england bebült die Maitsnh — SE „ —— 
Daekäticten Ecäeriss Der Srendgereial Vinder dem Beikshaus zu Bern ſtukkfand, beender Nachdem er ſch d Lren üiſche Lebenswikteldieiatsr 80 oberts —— * uudern Da 
ee der reemsen Trr Beumer Sreadder is Auunce Verwalrntgsfesgen eriedigt Hatte, die ſich auf die ſich der eng intendinat⸗ Saüedehin daß 
mie5 & 8is 1 Kart vod fell erbels ersen auf 140 bis Vertinderung des Kessenbeſtandes aniolge der Grippe-es aroßer Anſtrengungen bedürfe, um zu verhiüdern, daß im 
Narl. Des Warde cADShwg des Fciicherrites EyI I. 10 ME. epidemie bezogen, wandte ſich der Kongreß dem Haupt⸗ kommenden Winter die Lebensmiktelpreiſe nicht noch Uder die des 

Bärnd Sebentrn Aesider ERetrn 128 Karf rad ſollen anf 28r der Si⸗llmmgnazme der vergangenen Winters ſteigen. Deshald wurde beſchloffen, nicht 
. ů Mie, Soici duß) Möreblücrichen Vage Die wer din Swangsmwirtſcaf, beihubehalken, fondern ſe unch für ge. wahtneen Dir Leaitt hes Aertcutsen Sorſchiäge wils Keen wiseer eimguführen. ßür vrſiecbon Iaihehpden war 

  

    

       

    

  

   

   
   

       

      ‚ 2 2 Teemnt ünn, Sie wird lich anf Brrt. Hleiſch, Speck, Milch, Käſe. Büttsr, Mar: 
en, die Loiatg — von mehr uis 1800 Vorine. Zucker. Fiſch. Eier und gewißße Hilfslebenemittel erſtreclen. edern dus ———— 2 Waätten. due, Dus hintesibren —— — —.— Sie machten fein Gedeimmis darans, hinier ihren 7 7 Fes De Kwirht verharg Arbeiter, und Sok⸗ Parteinachrichten. aumg reüs 145 Derenvir Sir Zhiumung 1900, mart als Partebrttrag führte unſere Bratton weit 145 gegen 11 Stimuen S aus der Nationaiverfammlung — am die 3 Sbantede-Fonds. meiche dem Pantritaſſe ab. nachdem ſie ſchon Vor einigen Monaten Bertrunen cusspruch unb es bat. ſich an 15 000 Mark für den gleichen Zweck eingeſandt hatte. überwälti 

ů De Ertichüeßung der Schweiger Relall⸗ ö ů an e Sae, ee eee, Aus aller Welt. Werdeen wealhn er Baher Sens. Schweres Ei⸗ 0 Läck. — 
Einmũti Re ⸗ Sin ichwerer Eiſenbahnunfall ereignete ſih am Ser mach⸗ ä————— — —— ————— „ beiner Gefängmis i leinbahn von Wü urg in Sahnhof Mittelſtein. 2 ‚ in Buta Meuan, Wien hinter De⸗ Aünee ſbrangen fet An. Intu/- 

ieeerer de un Garten dei Demwen — aüte geet und 40 senlcht Labeent 8 rtees verd an der Hategterte der beigiſchen, Sahnef unelentes, Meireicsgudes aus Elaß leitete ein auf dem en Deicseg Wee ganerieremertichoßten Sambo Merrieer Arät ans Miktelfein, die erſe Gülfe, Sen ber Schreizer Schwerverletten find zwei während der Uederkährung nach kkit Zrerdg im Boils haus in Bern fagle, den Krarilenftiſt Scheibe geſtorden. 2 des Internationalen Berbandes der Scherierhelder. üe Eeeese, äme ieh in Len M, ce muten Wreenl ot hstetheis Süyweiger Wetellars Arsverhand Ubernahm Lczen Widlire ängänglich marhen wüll. geht aut ſolgender Taguns ů 'nin Außsre beimer Der Arbeiter- and Angeſtellteworgersg ig 
M Lung. ů Keichrerers ein Seiſpiel füe den Wert des Ritdeſtinaun 8 D& Ni, Las — agsamt hat Mitte Juli dieſes Insres ban SESersadt i Berkand der Saſtirfsceßiitenr: Der rigs Sager der Bildzengmeifterei der krüheres Ireipektion ber 

Serrmee der Skrärndetcteusg Pber Disſes Keuktal wird man Lichtbildrefenis zur Verwertung übernommen. Eude voriger Woche 
eit rurct vacäkeden, Sram uen Seißk daß der Berhund wor Dem merrer dos eſammte Lager an die Firme Peibelſohn v. Kümp. 
Astars ecrus mder ks he Kisgtinder Pölte ans Wöhrend bes verfauft. Sei Der Ucpergube umbe dem Betrieberat der fräheren Srües ar— Müean Seräekgssensen wor. — Von Een Szxvirrig- Widendaiſters, eröffnel. daß die Firma Feibelſohn lcdiglich Sbsee, dar ersäarkarertssen Erßrßaung dDer gasßwirtſchaßt⸗ L. zammiffariſchen Perkauf des geſanten Lagerbräiundes is zun 
2 Eesärdkres feicher ensgegenBüsen, frien Ber Ler in Exz- Iüti aer dieler Bahres bewerkhiekkice und Dafür eine Piwiftan E— Seßes STIDen Weniger Bermrzugier Aud von 5 Arugent echalte. Der in Wirflichteit gtärigte Berhenf Murde 

     
  

         
nem: Ebtker Rilinhäber ber Frran Feibelſehn, weihee Die Hxter wird ergeben 15 nr anderr Mageffreiiür (Seterenten) des Serchsverserkenczentge in bieten Hakke, jewze in auderen Fäilen Schmriergelder erhalken haben. 
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—Har Druckſachen dis 50 Gramm. .. 3 Ig. (wie bisher). über 50—100 Gramm . à10 Pig. 

über 100—250 Gramm. „20 Pfg. 
üͤber 250—500 Gromm „ .30 Pfg. 
AeRB00- 1000 Grasm. 40 Pf, 

  

     

    

aptiers Pis 250 Hramm . 20 Ps. 
ber 250—500 Grumm . 380 Pfg. 

— —— 0l. Elm 250 . Cramnmi; 90 ffg — 
nroben bis 280 Gramm 8S. 

55 Wee Mn 250—500 Gramm. 30 Pfg⸗ 
Bür Peftantvaifungen bis à Mk, keinſcht. 

  

  

Beſtellgeld).20 Pfg. 
über 5—100 MEk.. 40 Pfe⸗ 

uUber 100—250 Mk. . 60 Pfg. 
aber 250—300 ME.. 80 Vfg. 

Alder 500%1000 MEx. 100 9. — 
Wertſendungen (einſchl. Beſtellgeld) die Gebuhr für eine 
eingeſchriebene Sendung und eine Verſicherungsgebuhr von 

20,Pfg.-für. j1e 1000 Mk. öů 
flür Pakete 

Für 
  

  

Nahzone Fernzone 
teinſchl. Beſtellgeld) 

Pis E ſtilogramm. ..0.75 Mk. 1.25 Mr. 
über 3—10 Külbperamm. . 1.50 Me. 2.5D Mk. 
über 10—15 Kilpgranmim. . 8.00 Me. 5.00 Mt. 
Uber 15—20 Kilohramm 4.00 Mk. 6.00 Mk. 

Die Vorzeigegebahr für Nachnahmen ſoll auf 25 S, die Zu⸗ 
Wbtwere auf 40 4 und die Einſchreibegebühr auf 80 3 er⸗ 
höht werden. Außerdem ſollen noch eine Reihe von Nebengebüühreu 
(für Vahnhofsbrlefe, Schlichfächer, Lanfzettel. Unbeſtellbarkeits⸗ 
melbungen uſw.) heraufgeſekt und von der Poſt bisher nnent⸗ 
geltlic ausgeführte Leiſtungen der Aufwendung an Zeit ent⸗ 
ſprechend belaſtet werden. 
Uls Zeitungigebühr iſt vorgefehen: 1. B 3 für jeden Monat der 

Bezugszeit; 2. 20 3 jährlich für das wöchentlich einmalige oder 
ſeltenert Erſcheinen, ſowie 20 s jährlich mehr für lede weitere 
Ausgabe in der Woche. und — wie bisher — 3. 10 3 jährlich für 
jedes Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung eines Frer⸗ 
gewichts von 1 Kilogramm jährlich für ſovpiel Ausgaben, die der 
Behühr unter 2 unterliegen 

B. elegraphengebhren: 
kür gewöhnliche Ortstelegramme 8 S für jedes Wort. mindeſtend 

80 7 
für nenöhnlch⸗ Telegramme im Fernverkehr 10 3 für jedes Wort, 

mindeſtens 1 &: 
far Preftstelegramme die Gälfte ber vorſtehenden Gebihren. 

—.— C. Bernſprechgebühren: 
Lel den Fernſprechgebühren iſt eine allgemeine Erhöhung von 

833% Drozent gegenüber dem eegemwärtigen Stande vorgefehen. 
Die Aenderung des Poſtſcheckgeſetzes bezweckt keine Gebühren⸗ 

erdhmg. ſondern führt 
Lellgedes kebiglich eine 
Gebühren ‚ 

  

wegen des allgemeinen Wegfalls des Be⸗ 
anderweite Verrechnung der ſeitherigen 

ein. 

Verſorgungsamt und Kriegsbeſchädigte. 
Vom Keichsbund der Kriegsbeſchädigten wird uns geſchrieben: 
Das Verſorgungsamt des 17. A.-K. nimmt in einer Zuſchrijt 

en die härgerliche Preſſe Stellung gegen einen Bericht der Mit⸗ 
gliederverſammlung des Reichsbundes vom 21. Auguſt. Die Zu⸗ 
ſchriſt verfucht, die Tatſachen, die Cuuleiter Graßmann in dieſer 
Berſammlung ausgeführt hat, zu entkräften. Veſonders hart hat 
errn Oberſt von Horn die Bemerkung angetan, er ſei nur für 
Offigiere ba. fuüx Kriegsbeſchädigte habe er nichts übrig. 

Sberſt von Horn gi't in ſeiner Zuſchrift aber zu, daß gerade 
Unterſtützungsankräge von ſeiten des Verſorgungsamtes des 
17. X.-AH. acßgelehrt »erden Er degründet dieſe Maßnahme mit 
den begrenzten Rettem und begeöichmet rin der Anter⸗ 
ſtätzungsantröge als ungerechtfertigt dann des Oberit 
don Horn keine Vedürftigkeit vorlirat Eerade diele Anſicht be⸗ 
weiſt. daß Oderſt von Horn, ſich nicht in die Lacr der Kriegsbe⸗ 
ichädigten verfeden kann. Uns klind Zälle betannt geworden, mo 
X. B. die Hauptfürſorgeſtelle vohne weiteres Unterſtitzungen gewährt 
bat. während vorher das Verſorgungsamt die Antrãge einfach ad⸗ 
gelehnt hat. Oberſt von Horn beſtreitet faſt in jedem Falle die 
Bedürſtigkeit, wenn Einkommen von 300 Mark monatlich vorhan⸗ 
den find. Daß aber Kriegseſchüdigte, die beßonderr Schuldver⸗ 
dindungen haben, bei einem monatlichen Einkommen von 300 MEL. 
ſich in einer Notlage befinden Lönnen. wird jedem Einſichtigen klaxr 
ſein. da gerode viele Kriegsgetrante zu den Kriegsbeſchädigten 
zählen Daoß das Verſorgungsamt hilft. wo es irgend kann, iſt 
wohl hiermit am beſten widerlegt. 

Die Zutchrift gebraucht dann die Wendung: „Gewarnt 
aber werben vor dem Treiben einiger krankhaft beanlagteꝛ 
Quengler oder unzufriedener mwerantwortlicher Elemente oder 
Lar ſolcher Hente, die — immer vorausgeletzt, daß ſte noch im 
guten Glauben handeln — bei Ausübung ihres öffentlichen Ein⸗ 
ſtüußſes zum Schaden des Ganzen befangen bleiden in perſonlichen 
Spanmimgen. und in falſchen Borurteilen- Dieſe angebliche War⸗ 
aung keweiſt gerade. daß der Leiter des Verforgungsamtes die 
riegubeſchädigten nicht verſtehen will. denn anerkanntermaßen iſt 
der Gankeiter Sraßmann als Vertreter der Qriegsbeſchädigten vft· 
mals von Behörden bei Lerhandlungen hinzugezogen worden und 
zst dann durch Sachkenninik, ganz besendere Erße W82 Geſchick zum Wohle der Rriegsbeſchädigten deren Intereſſe vertreten. Eine 
kruntheſte Beronlagung ſcheint eher auf der anderen Seite zu be⸗ 
ſtehen, die teilweiſe wohl aaf nerbste deberreiziheit des Borñ̃tzen⸗ 
irn des Verſorgungsamtes. Herrn Oderſt von Horn zuxſickgnführen 
int denn bei Berhandlusthen, die das Verſorgnungsamt niit dem 
Reichebund geführt hat, war Herr Oderſt dun Horn oftmals der⸗ 
artig onſgeregt, doß er nicht imſtande war. den Teletvonapparar. 
der bor ihm ſtand. zu benutzen, um die iinteren Dramten, obmr 
dir Hett Oberkt von Herr nicht die leichteſte Auskunit geden fonn. 
berenzvrufen. Seine Nervofität ſteigerie ſich oftrralk derartig. daß 
ben den EZriegsbeſchädigten angenommen wurde. Oberſt von Horn 
leide au chroniſchen Zitterkrämpfen. Das unter dieſen Urrſtänden 

      

pathieſteir eſeiüen, beſchlleßt die Verſammlun⸗ den Sym⸗⸗ pathleſtreik zu kreken, wenn es der Arbeitsgemeinſchaft Freier Keg ſtelltenverbände nicht gelingt, den bercchtigten Forderun 
ö Verſicherungsangeſtellten Geltung 

  von einer ordrungsmäßigen Erkedigung des Geſchsftsbetriebes im 

— 

Verſorgungvamt nicht bie Rede ſein tam, bewelfen Ia gerade die vielen Veſchverden, die in der ſogenamnten Richtsauskunftsſtelle bei 17. A-K., vorgebracht werden, denn wilrden die Rentenanträge 
    

  ichnell und orbnungswäßig rrledigt werden und von felten 
Ini amten bie unteren Organe genh 

10 beb, Anfehn des Beſchsdundes ein, d 
ſchwerdeſtelle ſich als nderflaſſig erwelſen.. 

Der Streik der Problſlonsgenerakagen eliten hat eine Verſchärfünt erfahren. Auch die Direktionsangeſtellten find ent⸗ ſchloſſen im Falle des welteren ablehnenden Standpunktes der Ge⸗ 
neralagenten den Forderungen ihrer Angeſtellten gegenüber, in den Süympathieſtreik einzulecten. Geſtern ſand im Schwurgerichtsſaale 
eine Verſammlung der Direktivns. und Proviſionsgeneralagentur; angeſtellten ſtatt, in der ſolgende beiden Entſchlletungen ange⸗; nominen wurden: äw* 

„Die im Schwurgerichtsſaale togende zahlreich behichte Ber⸗ lommlung der Direltionzangeſtellten der Berſicherungsbranche ſpricht den ſtreilenden Angeſtellten bei den Proviſionsgeneral⸗ agenturen ihre volle Sympathie aus und erſucht dieſelben, Im »Aamipfe für die Durchführung des Reichstariſs ausguhalten. Die 
den Heinlichen Standpunkt der⸗ ryviſions- 

ů Virektionen den Ausfall der durch 
erhalten haben und den 

wah den ſtreikenden Kees K Durch führüng des Rampfes und den Abſchluß des Reichskarifs für Danzig 

  

     

   
      

     
zu verſchaffen. ö „. -Die im Schwurgerichtsſaale in Danzig verſammelten Direr. tons- und Pxobiſivnegeneralagenturangeſtellten jordern die Zen⸗ tralſtreikleitung auf, ſofort das Tiſchtuch zwiſchen den Werſiche. rungsunternehmungen zu zerſchneiden und- den Generalſtreik: fämt- licher Verſicherungsangeſtellten für das Gebiet der geſamten deur⸗ 

ſchen Republik zu erllären. ů 
Die Danziger Leichtahtletir 1010. Bis auf die Bezirks⸗ Meiſter⸗ ſchaften, die am 21. Sepiember auf dem' Heinrich⸗Ehlersplatze gum Austrag kommen iſt die diesjährige Danziger Athletil⸗Saiſon be⸗ endet. Sir ließ nach faſt vollkommener Unterbrechung in den Kriegsjahren eine gewarkige Sieigerung, ſowohl was Leiſtungen als auch die Teilnehmerzahl betrifft, durchaus erkennen. Am 25. Mat eröffnete der Spielbezirk den Reigen mit einem Ge⸗ ländelauf über eine Strecke von 8,6 Kilometer. Am 6. Juli trug der Akademiſche Sportklub den Staffellauf durch die Große Allee über eine Strecke von 4000 Meter ans. Am darauffolgenden Sonn⸗ tag (13. Juli) fand der leichtathletiſche Vereinszehnkampf zwiſchen dem Sportklub Preußen Danzig, dem Elbinger Sportkverein 05 und dem Akademiſchen Sportllub Königsberg ſtatt. Den Höhe⸗ punkt der Danziger Saiſon erreichte der 20. Juli mit dem jar den ganzen Verband offenen Sportfeſt des Vereins für Leibes⸗ ſtbungen. Schlller⸗Weltkämpfe, vtranſtaltet vom Verein für Leibes⸗ übungen am 27. Juli und ſportliche Anfänger⸗Wettkämpfe am 10. Auguſt des Spielbezirks Donzig waren die nädiſten Ver⸗ anſtaltungen. Abermaͤls ein Zehnkampf zwiſchen dem Turn⸗ und Zechtverein, Preußen, Oſtmark. Danziger Sportklub 1912, der Se⸗ minar⸗-Sportabteilung und dem Akademiſchen Sportklub kam am 17. Auguſt zum Austrag. An dieſem Tage ging der Veranſtaltung auf dem Heinrich⸗Ehlersplatze wiedernm der Staffellauf durch die Große Allee, den der Akademiſche Sportklub diesmal rfüür Schüler⸗ 

anſtartete, voraus. Danzig hat die Leiſtungen von faſt durchweg erreicht und wird im nächſten Jahre eine weitere Entwickelung auf dieſem Gebiete ſicherlich erreichen. 
Die Guttempler Weſtpreußens hielten am Sonntag zu Danzig ihre Jahresverſammlung ab, die aus allen Teilen der Provinz wie aus Danzig gut beſchickt war. Bei der Vorſtandswahl wurdr Landesverſicherungs⸗Inſpektor G. Prochnow⸗Bröſen zum Diſtrikts⸗ vorſttzenden gewählt. Als nächſter Tagungsort wurde wiederum Danzig beſtimmt. 

Serein Arbeiterjugend. Em Miktwoch., abends 7 Uhr, ſindet in der Turnhalle Weidengaſſe ein plattdentſcher Rezitationa-Abend ſtatt. 

Frauenabend. Am Donnergtag. abends 7 Uhr, findet im Sing- ſaale der Petriſchule am Hanſaplatz der regelmãßige Vortrags- und Diskuſſionsabend der ſozialdemokratiſchen Frauen ſtatt. Jede Frau, die Intereſſe für die Partei zeigt. muß daran teilnehmen. Die Genoſſen werden gebeten, ihre Frauen darauf hinzuweiſen. wie notwendig es gerade für die Frau iſt, ſich polikiſch zu ſchulen, Franuen, ihr habt das Wahkrecht bekommen. Zeigt durch den Be⸗ ſuch der Parteiverſammlungen, kaß ihr ppylit'ſch reif ſeid. 

    

  

         
      

Im Bürgerfchlitenhaus treten auc, nen Soielfolge eine ů 
beſt rict-Kiinſtkräßte autf. ragskünſtlerin ver- 

Merri Kerſten ihr Publikum zu feffeln. Erwin 

  

Hokländer. ein ausgezeichneter Humoriſt, jorgt dafäar, daß Frernde eines feinen Humors auf ihre Kechnung lommen. Noſel 
Rolando, dic noch von ihrem früheren Kuftreten in angenehmer 
Erinnerung iſt, erfreut mit einem neuen Neportoir. Prolongiert 
iſt der beliebte Grotesk-Komiker Bruno Schmidt deſſen Vor⸗ träge Beifallsſtürme auslöſen. Aehnliches gikt von dem jächſiſchen Komiker Schnecke. Die 2 Dehofs ernten in ihren Geſangs⸗ und 
Tang·Duetts reichſten Beifall. 

Die Ringrämpfe im Wintergarten. Km Dienstog rungen als 
erſtes Paar Kitßzler- Württemberg gegen den belannten Modell⸗ Athleten Ruhrmann⸗Serlin. Der überau ſpamnende Kampf 
endete mit dem Siege Kißflers, der ſeinen Gegner nach 16 Minnten durch Untergriff mit Mühle warf. — Sehr interxeſſant geſtaltete 
ſich auch der ftampf zwiſchen dem Amateurweltmeiſter Gemmel 
und dem Meiſterringer Radtke⸗ Charlottendurg. Obwohl der hitige Eemmel mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und Fineſſen angriff, gelang es ihm doch nicht, den ſich glönzend ver⸗ 
tridigenden Gegner zu heſiegen, ſo daß nach den vorgeichriedenen; 20 Minuten eine Entſcheidung nicht herbeigeführt wurde Dur⸗ auf ſtegte Pichler-Salzburg gegen Radtke-⸗Stegliz nach 
8 Minuten durch Ueberſtürzen. — Ein befonderer Genuß. war der 
Kampf zwiſchen Erikſen⸗ Lönemark und Stegemann · 
Hamburg. Dir beiden ſehnigen, äußerſt gewandten Ringer liefer⸗ 
ten cinen kechntück ſühönen Kampf, in dem Exikſen keinen Segnet 
nach 16 Minnten durch Untergriff von hinten auf die Schulkern 

te. 
— ungünſtiger Leiſeverhältniſſe iſt es einkgen der gemer⸗ deten Kinger nicht möglich gemeſen. rechtzeitig einzuireffen. Alle 
gemeldeten Herren, auch der beltebte Weltmeiſter Schwarz trej⸗ ſen deſtimmt in dieſen Tagen ein und werden an den Kämpfen 
teilnehmen. 

Bolizei-Bericht vom 3. September 1919. 
16 Perſonen, darunter 8 wegen Diebſtahls, 
5 in Poltzeihaft. — Gefunden: 1 br. P5. 
Dartend Geldbetrag. Vriefmorken, 
Marta Schulz: 1 photogr. Nppoerat. 

Verhaftet: 
2 wegen Hehlerei. 
'ortemornaie, ent⸗ 

Geburtsurkunde für   

freilich etwas zit jung ausſchaute, 
weiblichen Darſtellern erfreute Dina Condy durch ſeſche Erſchet⸗ 

Ritter Verſtändn⸗ 

  

Wilhelm⸗Theater. — ö 
„Dftl In“ Schwank bon Seo Habtel, Muſtk von Paul Lncke. 
Wimtr dem vielverlprechenven Kitel verbirgt ſich vine harm⸗ 

lole Komßdie der Irrungen, ſtärk burkesk gebauſcht und manchmal 
nicht nnwißig. Smmma fumnarüum:, Blödfinn ürlumphatl Man 
kagt ſich ailen Ernſtes: Hft das ber Splegel er Zeitt Iſt dies die 
Kntwort des Berfaſſers auf die Frage, womit die Zeitgenoſſen be⸗ 
Hiiſtigt, unterhakten jein wollen? Und es hat faft den Anſchein, als 
vod die Antwort die rechte ſel. Denn⸗ die Stücke pieſer Gattung 
Ahneln ſich. wir ein Ei dem andern ähnelt. Ewig geht es um'the- 
lichen Trug, und die Spiele ſind meiſt noch viel plumper, als es 
in dieſem neueſten Echwank Haskels der Fall iſt. Mehr und mehr 
tritt der Autor in den Hintergrumd und ſeine Pradulte werden 
Folien fur den Darſteller, dem es dann je nach ſeinen Fählgkéiten 
überlaſſen bleibt, ihnen eiwas wie Leben einzuhauchen. Eins iſt 
jedenfalis ſicher, daß die geſchmähte Tieſzeit um Kohebue ſich. da⸗ grgen wir ein geiſtiges Hochland ausnimmt. ů Dabei iſt „Pitl Pſti“ noch nicht⸗der übelfte Schwank. Er hat 
ſeinen Namen nach jeweiligen Situationen, in denen der Herr die 
Ham« ſeines Herzens mit dieſer bezeichnenden „Wendung“ zum 

     

   

     
  

räärtlichen Beiſammenſein einlädt. 
Witli Wilhelmy hatte als Spielleiter alle Suſtigkeit auf⸗ geboten, die geſtern jene Beifallsſtürme hervorrief. die namentlich ch, den einzelnen Schlagerduetts folgte, n die dann auch da capo er⸗ folgten: Allr Darſteller waren mit beſtem Erfolge an dem Gelin⸗ gen beteiligt, vorn an natürlich Wilhelmh, der einen Gelegen⸗ heitsarbeiter zeichnete von einer Naturkreue bis zuin letzten Schwin⸗ den jeder Theaterſpielerei. Neben ihm machte Heinz Ebriſch als Erich Gatkner tadellvſe Figur und war auch ein dezenter Romiker 
und ſympathiſcher Sänger. Wie immer war Adolf Wagner, der 

out auf ſeinem Platz. Bon dern 

nung und ihr raſſiges Temperament, und Elfriede Pohe ſang und ſpielle, wie man es bei ihr gewohnt iſt und ſah im „Grünfeidenen“ 
witrder ſehr ſchick aus. Annie Robin ſon. als junge Ehefran und Wanda Lindner als ſtramme ſaubere Wäſcherin boten gleich⸗ ſalls annehmbare Leiſtungen. 

Der oft recht hübſchen Muſir Paul Linckes brachte Kapellmeiſter it üs entgegen und brachte mit ſeinern Orcheſter 

    

Geſang und Spiel in rechten Einklang. W. O. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Schloppe. 

S50 wird es gemacht. 
Am 20. v. Mis. wurde auf dem Wege der Zwangsvollſtreckung 

unſer Genoſfe Arbeiter Karl Kroll mit ſeiner Ehefrau aus ſeiner 
Wohnung eniſernt. Eine andere Wohnung, die ihm zur Verfügung geſtellt worden war, war — wie ihm erſt zu ſpät bekannt wurde — 
bereits anderweitig vermietet worden. Die Folge war, daß Kroll mit ſeinen Sachen glatt auf der Straße lag. Trotzdem ſich das Ehepaar in ärztlicher Behandlung befindet, dauerte dieſe flandalöſe Zuſtand drei Tage und drei Nächte. Kroll mußte ſich auf der Straße verbinden laßſen. Das erregte naturgemäß die Entrüſtung 
der Augenzeugen. Die Polizeibehorde dagegen nahm merlwürdi⸗ gerweiſe keine Beranlaſſung, dem Uebelſtande abzuhelfen. Nach drei Tagen wurde der Kreis⸗Arbeiterrat in Ot.⸗Krone durch einen auf Urlaub kommenden Sohn des Ehepaars, der ſeine Eltern in der unwürdigen Lage vorfand, von dem Vorfall benachrichtigt. 
Diefer ſetzte ſich mit dem Magiſtrat von Schloppe in Verbindung 
und erkielt zur Antwort, daß Kroll nunmehr eine Wohnung zu⸗ gewiefen worden ſei, die er ſofort beziehen könne. 

Wir fragen uns angeſichts dieſer für den Magiſtrat vonSchloppe beſchämenden Zuſtände, ob wohl gegen einen beſſer geſtekten Bür⸗ 
ger in gleicher Weiſe verfahren worden wäre. 

Brentau. Zu unſer in Nummer 201 gebrachlen Notiz Aber 
einen kraſſen Fall bürokratiſcher Dienſtausſübung durch einen Gen 
darmeriebeamten, die uns durch das Arbeiterſekretariat zugegan⸗ 
gen war, ſchickt uns der betreffende Gendarmeriewachtmeiſter in 
Brentau, folgende Richtigſtellungen. 

J. Woldach fehlt nicht die rechte Hand, ſondern nur 3 Finger. 2 Es iſt nicht bekannt, daß Frau W. krank iſt. Sie hat auch nichi 
im Bett gelegen 3. W. erhält nicht eine Rente. ſondern zwei (In,. 
validen- und Unfallrenteh. 4. W. hat 5 Schweine im Stall und iſl. 
in der Loge. ſich Stroh zu kanfen. 5. Es handelt ſich nicht ur- 
Stroh, welches die Kinder auf dem Felde aufgefammelt beden. 
jondern um einen Roggendiebſtahl und zwar von unabge⸗enteten 
Reldern in größerem Umfange. 6. Die Decken ſind Hecresgut und 
konnte der richtmäßige Erwerb dert 5 ie en werden. 
7. W. hatte noch Betten. 8. Ang nheit iſt caf eine Be⸗ 
ſchwerde des W. dom Landrotsamt unterkucht. 

Siebenthal. Am Sonnabend ſand hier eine ö5fßentliche Verkenm⸗ 
lung ſiatt. in der Genoſſe Lvewel über das Thema „Was will 
die Sozialdemokratie ſprach. Nach dem beifällig aufgeno nmenen 
Referat erklärten ſämtliche Anweſenden ihren Beitriti zu unſerer 
Partei. Eine Ortsgruppe von über 100 Mitglievdern wurde ge⸗· 
gründet und der Vorſtand eingeſeyt. Auch unſere Preſſe, die „Volks⸗ 
wacht“ wird hier Einzug halten. 

Marienwerder. Die hieſigen Transportarbeiter ſind 
twegen Lyhnforderungen in den Lusſtand getreten. Sie wollen 
den Lohn von 1.10 auf 1.30 Mark pro Stunde erhöht Kaben. 

Königsberg. 
Bravol 

Die Reaktionäre nützen die Wiederkehr der Tannenberg · 
ichlacht zur Agitation für ſich aus. Durch glanzvolle Feſte 
auf dem Schlachtfeld und durch Aufpeitichung der nattonalen 
Leidenſchaft durch Reden im Kaiſergeburt⸗ tagsſtil ſetzen ſie 
Stein um Stein ie kommende Ges-ertticn, Des 
wir die gangen -Siescsfelers jetzt genau ſo veturieilen, wic 
wir es Jahr für Jahr bei dem Sedanrummei geton daben, 
iſt zu erwähnen wohl überflüſſig. Aber es geht ihnen doch 
nicht alles nach Wunſch. Darum nehmen wir überhaupt nur 
Veranlaſſung, von dieſen Lächerlichteiten zu berichten. 

Bei der Tannenbergfeier im Tiergarten hat ſich nun 
folgender Zwiſchenfall ereignet: Als Militäraberpfarrer 
Bock ſeine Anſprache gehalten hatte, ſangen die Zuhörer im⸗· 
bPulſib im Anſchluß daran „Deutſchland, Deutſchland üder 
alles“. Die Mitglieder des Stadttheater⸗-Orcheſters, die zur 
Wiedergabe von fünf Konzeriſtücken verſammelt waren, ver⸗ 
bielten ſich paffin, trotzdem aus dem Publikum berans Rule 
nach Miiſikbegleitung ertönten. Die Bemüzungen des 
Kapellmeiſters Reuß, die Orcheſtermitgüteder zur Begleitung 
des Gelanges zu veranlaſten, waren vergebens. Als danun 
das Orcheſter jeinen Programmteil ertedigen wollte, pro⸗ 
teſtierte das Publikum und verlangte den Abzug der Muſiker. 

ä—.———— 
Verantwortlich iür Redaktion Ernſt Loop 

GEwertt: Lerlag und Druck: J. Geh 
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* — 5 xů Ium Taxiftamyf der Tichniter. ů Gewerkichaltles ais Besmté“ I dem fſeit langem in Angriy Bewerkſchaftliches. — — Seit langer Zeit ſchweben auf Verunlaſſung des früheren Deut- genommenen Ausbau des Ppreußiſchen Landespolizeiamts iſt ein — x ‚ ſchen Techniker⸗Berbandes und DeaBundes der techniich⸗induſtriellen wichtiger Schritt vorwärts getan. worden. Die Zahl der dem Borrwärts im Bauserbellerverband. Peamten, die ſich am 27. Mat zu der Einheilzorguniſation der Aumie zur-Perfngung ſtehenden. Vollgugskrällp-ermies ſich Wam it längerctr Zeit als dürchaug ungzureichend. Deshälbe hatt     

  

   

     
    

   

     

  

   

   

   

   

10% Exeiiplare werdrn jetzt vom „Grundfeein“, dem Technifer, dem Bund der kechniſchen Angeſteilten und Beamten U. à ve 

  

  

verſchickt. Ein Beweis für den Sieges⸗ 

  

das Baugewerbe völle dantaderliegt und ſetck teczrlichen Angeltrliten reßeln ſollen. Eine Techniter⸗Bere ter in ſrembden Seruſen kätig ſind. Eine an⸗ kammiung. die am 19. Auguſt in Berlin ftattfand, proteſtierke dearbeit hat ercricht, daß die geſunkene Mit⸗ 
wif die jrhige ſtolze Höhe gebracht wurde 
ndſtein“ hatte ais höchſte Auflageziffer vor d8em 

e 5 %Eremplare. Er ſenk dann wäbrend des 
Ees auf 101 0 berab und hatte bei Berndigung des es nach 111 900. Der rafende ufftieg wöhrend der 

     

    

        

mit fämtlichrn Arbeitnehmner⸗Gewerkfchaſten umgeßthend in Fühlung 

beſchrcunigt die Annahme der eingereichien Tariſverträge ſeitens 

  

    
     

   

     crööt derlenigen, bie die Gewerkſchaften für benrbeiterben Tariſvertragszongelehenheit zu übernehmen und ſte mehren. rekſären. belchleunigt zum Abſchlecß zn    

   
    

    
    
    

  

    

Das Ariegs ainiftertum i die Sekanmtmechurtg 
F. XK 180 ‚s KRE        
   

15, 8. 19 exle Derr. 

Beſchlagnanter uns Beftenmdscrhebmeg von Treib⸗ 
nienten. 

  

wenesd bit 2. 12 18 A en Gaſtſpiel Am Vonnerstag, d. 4. Sept. 1919, nachm. 3 Uhr 25. 2. 18, E. 400 l. 17 KRA vom 15. S. l7., Kxt. IN findet eine Arbeitsloſen⸗Verſammiung ſtatt. — und X de: Pekanntstachung F. XA 680.2. 19 R ů von 28 2. 19. Art. V der Behanutmmaih ,Panl kuburg r b — 
Se, ee, Ball Wegenern. Dora dilenbur aresgesegg, ben 20. G.py aner Küegen8e. I7 ARu Mütgmech, den 2. September: „Vater⸗ 
der Wörtlons der Bekenmrtmacheng R in den dmma von Siinbders. — 2 Urſachen Kagirrengsamta- mid in Krüsbiättern bekannt, Sreltag, den 5. Septentber: Kotentang- Regierung und Kommunen. Referent Lehmann. gemacht worden uud bei der Kriegsamtgelle (Ab⸗ Drama von Strindberg. „„ 3. Freie Ausfpras viearſtene) Darzia. Staddesroben 13. emgufehen] Der Borverkauf beginnt ab Montag, den MDaszis. deE 2%. Asges 191. 14577 f. Sepbterber. Kaſfenſtunden mie Lemühulich.3zu erſcdeüen, Krieas amnifReũe Abwislungsgede) 
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eieebotkr Siiöithealer, Arbeitsiofen⸗Verſanmmlung. 
1. Bericht über die Tagung des Erwerbsloſen⸗Kongreſſes Hendan vs 

uſtt. .jßzßp„ (⁴3 der Arbeibsloſigkeit und Maßnahmen dagegen ſeitens der 

otitandsarbeiter und Frauen bitten wir beſonders zahlreich 
Die Verlammnlung findet nachmittags 3 Uhr in dem Lokale von 

  
   

213222 
  

Sporthalle D— Schmidtke, Danzig, Schichangaſſe 6, ſtatt. Der Arbeitsloſenrat. 
       

   
   

    

  

    

  

     
    

   

     

  

er Ubr. Endü Ur. 
Die Senssation von Danzigl — 
. Osstspiel der elwebebten ů 
Fritz Steidl-Seseitschaft 

Wiiheim-Theaier 
Besitzer Kommissionsrüt Hanv ever. 

— Bahnerleihtmg Winlh Kosmanr — 
bonneratug, d. 4. Scpt. 61; Uhrs 

Institut für Zahnleidende 
E. Mewald &« Dr. med. Reinberger 

   

       

    

    

  

    

   

  

EE à Uhr und 127 UDhr. 
EEe. 

ner an Ser 

   

Derialist für Zaknersatꝛ Speaialarat Fur Zahn- u. Mundhrankheiten 
—* ant der Variete-Ausstattungsschen: PSt! Pst! . 1 2 — Danzig. Pleſferstadt 7. Telephon 2621. Vhesstderert Aist ves Ponf Hatelne Die Hocdzeit des Maharadscha Wrechreit ou G—S Lhr, Sonniags von h— Lir Stemderg. Masik von Parl Uincke. —. Mus⸗K von Vitor cger. —— U ů — * Honscger. — LZahnersatz in Friedens- Naniscm nnd Cold in hôchster technischer i Ververeirg: „Seishan 3 UTtn ang Sngest 8 11 K= Art nαf Vollendung. Zahnfüliungen, Zahnzielien. in Ortlicher Betdubung nerm. Vo-wrkaul :àglid 10-—A Uhr 2 — Smmeve II.H Eßr, Sonntaus en der bekanat maligsten Hostenberechnan9, (4365 

Serichtat: Patent-Reform-Gebihß (b. R. P. 200 604) plattenlos. — Behandlung von Answdriigen moͤglichst in einem Tage. — 7/ 
  

  

  

    

     

       

üümilgil Lmit . S. 
Sden Frrites 20 

2 EE WertiSLhu 
Altadt. GehencbcttsLs, 
Viedere Scigen & irne 

   

  

  

  

bchere Leute 
manati. Kucxahlung 

      

  

— Dangig, Daradiesgeſſe8B-9.    

    

   
³ Tägsch eb 6 Uhr abend: 

  

     

      

    

    

    

    

   

Sohuen-Kcpele: Gebr. Zalewski. 
Keusgerisch 2u werterndbe Einreitdarbietuugen 

Dererer: 

Operetten-Abend 

KRelicion ist 
Privatsadie 
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S Erthrier 

—(0. Taed. Pk. 1—    
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zem Berimef an den Betriehen ſucht 

„Voltswacht“ 
    

  

   

  

   

    

Einlegerin] 
Geine Aufängerin) 

Hi. Eiume & Ca. Hamburg 5, Mit dem heutigen Tag eröffnen 
Der in Seld brrucht wir in der Buch- u. Paplerwaren- 

dirent anxX. Eiedike handlung von — 

ü tielene Nikolajczak x ESSSKAee E 5 — Mattenhuden 19 I UsStler —O0fH2 Ert Tneintn Sampier. Mac ů0 n Burh- ung Papler· 

UAnna Domski 
Kneipah 22 

Iiadts uund Abucte 
biallan dar Uallamacht Straßenverkäufer SWAA Mi Lücl 

ü U2 

Inseraten-Annahme 
bis 9 Uhr morgens. 

Lurlag Lor olkepach 
Spendhaus 5 

gebatteten Wochendiatt des, Deuiſchen Bau⸗ deremißt hoben. Verhandlungen mit den Reichs⸗ Aund Siagats- Keichsminifter Schmidt in ſeiner Eigenſchaft als Preußiſcher iniſterien über den Abſchluß von Tariſvertrügen, dic die Ein. Staatskommiffar fur Volksernohrung die Anregung gbgeben, den Serwertüchaften. Der Aufſchwing iſt um. a mafens, ind Dienftverhältntjfr der auf Urivatdienſtvertrug ange- Beamtenſtab des Landespolizeiamts durch Aufnahme voun Mit. 
gliedern der Gewerkſchaften und des Berliner Vollzugsrats zu er⸗ 
gänzen. Nachdem bereitä in den letzten Wochen vereinzelt- Gewert. energiſch geyrn das lengſame Tempy der Tariſverhundlungen und ſchaftler in den Dienſt des Landespylizeiamis: eingetreten woren. forderie den Bund der techniſchen Angeſtellten und Benmten auf. iſt nun eine größere Grur,e von Bextretern: der Oewerkſchaften 
und des Berliner Vollzugsrats esngeſtellt worden. Dieſe neuen zu treten, um Waßnahmwen ergreifen zu fonnen. die gecignet find. Mitglieder des. Lendespolizejamts werden zu Hilfspolizeibeamten gusgebildet. Mhre Tätigkeit wird ſich. in der Haupfſoche auf gee. der Minilierirn erbeizufahren. In eirter längeren Reſolution wird f viſtonen und Beſchlagnahmen erſtrecken. Es iſt in Ausſicht genom. onate auf 400 00% illuſtrßert am beſten ſor piter Ge. weiter der Reichsarbeitzminiſter erſurhk. die HFuhrung der zentral zu men, die Zäaͤhl dieſer Hilfskräfte noch weiter beträchtlich zu ver⸗ 
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E Wice ſle⸗ 'ewer! li enofſen⸗ 
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Günſtt Tarife 
perwachſene und Ainder, 

Kein Holicenverfall. 
-Sterbekaſſe. — 

Auskunft in den Bureaus 

und voß der 
EissP, i Das;: Dechuungefttäe 18 Denzi 
Laine Schidt. 
Mattenbuden 35. 

  

SD888888 
2 faſt neue 

Fährboote 
6 U0961,15CO.S0· m.graß, für WI. 878.— per Stück 
ſäu verkaufen. (4366 

F. Krüger, Danzi 
Nückfort 3. 8 

Moderne Uuftrierte 
E Zettſchriften 

Suchh. Bolkswacht. 
Eiſeints Koteryelf seder, 
„Hieis⸗Siulinſonle 

  
  

  

Baßſthofsbuch⸗ 
händlern uud in allen 

Kiosks. 

SS— 
  

  

  

Bestellungen auf die Volkswacht 
und Parteiliteratur werden dort 

entgegen genommen.    

  

   

  

der Arbeiterorganiſationen 

    

       

    

     


